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= An die Zeitungsleſer. | 

Bei dem bevorſtehenden Schluffe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche 

für das Ate Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine fuͤr die Monate Oet o⸗ 

ber, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 
bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche-Straße No. 12, . N 

s „A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

, „ J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 

„ A. M. Hoppe, Sand Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 

„ „C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 

gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 

begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefäalligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 

Monate findet nicht ſtatt. i a, 

88 Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


f Bekanntmachung. i 
Mit dem 1. October e. wird der jetzt von Gleiwitz über Koͤnigshuͤtte und Dzieckowice führende PoſtCours 
nach Krakau auf die Straße über Nicolai und Neu-Berun (BerunsZabrzeg) verlegt. 5 
Am letzteren Orte tritt mit demſelben Tage eine Poſt⸗Anſtalt und eine Poſt⸗Station in Wirkſamkeit, welche 
auch zur Beförderung der Extrapoſten ꝛc. nach und über Oswienezin dient. a 
Die Poft: Expedition und die Poſt- Station zu Dzieckowice, desgleichen die Extrapoſt Station zu Berun, 
werden mit dem 1ſten k. M. aufgehoben. Berlin den 18. September 1833. 


General ⸗ Pot: Amt. 


„ u 


| re. n ß e n. Se. Excellenz der General der Kavallerie und com⸗ 

Berlin, vom 23. September. — Der bisherige mandirende General des 6ten Armee Corps, Graf 

Privat⸗Docent Dr. Pott hierſelbſt iſt zum außerordent v. Zieten, iſt von Breslau, und Se. Excellenz der 

lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath v. Novoſ⸗ 
Koͤnigl. Univerſität zu Halle ernannt worden. ſilzow von Dresden hier angekommen,. i 


— 


herr eich 
Wien, vom 21. September. (Privatmittheil.) — 
Uebereinſtimwende Briefe aus Konſtantinopel über 
Korfu und Trieſt vom 21. Auguſt, und directe aus 
jener Hauptſtadt vom 6. September melden, daß in 


O 


Konſtantinopel abermals ein furchtbarer Brand gewuͤthet, 


der am 30. Auguſt in Folge der fortdauernden Brands 
legungen ausgebrochen, 0 

. größte Theil der die Hauptſtadt mit Mehl 
verſorgenden Muͤhlen, in Aſche gelegt, wodurch dieſes 
Bedürfniß zu mangeln angefangen habe; dabei ſoll die 
größte Aufregung in ganz Konſtantinopel geherrſcht, und 
durch die wegen Herabſetzung bes Soldes der regulai⸗ 
ren Truppen bei denſelben veranlaßten Unzufriedenheit 
zu einer foͤrmlichen Emeute geführt. haben. Der Sul 
tan felbft- foll ſich an einen heimlichen Ort geflüchtet 
baben, und die Verwirrung uͤberhaupt auf den hoͤchſten 
Grad geſtiegen ſeyn, bis es einigen hohen Beamten 
gelungen ſey, die Truppen zu beſchwichtigen, und dadurch 
die Ruhe einigermaßen wieder herzuſtellen. Indeſſen 
dauerte die Gährung dis zu Abgang der letzten Nach⸗ 
richten, ſo wie auch die Brandlegungs,Verſuche fort, 
obgleich ein Regierungsbefehl die Ausfuhr des Mehls 
verboten hatte, wodurch dem augenblicklichen Mangel an 
dieſem Beduͤrfniſſe geſteuert ward. Man vermuthete 
teshald mit allem Grunde, daß der Sultan feine Zus 
flucht abermals zu Rußland genommen, und an deſſen 
Boiſchaft das Erſuchen um ſchnelle militairiſche Huͤlfe 
geſteut habe, was auch von Jedermann als das einzige 


Mittel betrachtet wird, um die Ruhe in Konſtantinopel 


wiederherzuſtellen. — Durch dieſelben Briefe haben wir 
Nachrichten aus Griechenland bis zum 31. Auguſt er⸗ 
halten, die aber außer 25 Meldung fortdauernder Ruhe 
enig Intereſſantes enthalten. 
5 Briefe W vom 26. Auguſt melden, daß 
cf die Nachricht von den Vorfaͤllen in Scutari, auch 
in jenen Gegenden die früher zum Paſchalik von Seu⸗ 
tari gehört hatten, wie namentlich in den Städten Da 
lona, Delvino Berad, die Einwohner ſich gegen die 
Tuͤrkiſchen Autoritäten empoͤrt, und jelbige, jedoch ohne 
viel Blutvergießen, verjagt haben, Emir Pacha von 
Janina ſtand indeß eben im Begriff mit einem anſehn⸗ 
lichen Corps g’gen die Aufrührer zu marſchiren, und 
durch Anwendung gütlicher Ueberredung oder der Waf⸗ 


fen das Umſichgreifen des Aufſtandes gegen Suͤden zu 


verhindern, und die Ruhe in den empoͤrten Gegenden 


wieder herzuſtellen. 


Deut ſch land. 


Dresden, vom 16. September. — Die erſte Kam⸗ 
mer fuhr in ihrer Sitzung vom 7ten d. mit der Be⸗ 
trachtung uber die hauptſaͤchlichſten Grundſaͤtze des Re⸗ 
krutirungsGeſetzes fort. Der Referent, Dr. Cruſius, 
crianerte zuvoͤrderſt daran, wie die warme Theilnahme 
an diem hochwichtigen Gegenſtande bisher die allge⸗ 


und einige tauſend Haͤuſer, dar 


9 


meine Berathung daruͤber ſehr ausgedehnt habe werden 
laſſen; es ſey aber nörhig, dieſelbe jetzt auf zwei Haupt; 
fragen zu beſchraͤnken, nämlich darauf, 1) ob man den 
Oppel'ſchen Vorſchlag für ein doppeltes Rekrutirungs⸗ 
Syſtem, wovon eines im Kriege, das andere im Fries 


den anwendbar ſeyn folle, weiter verfolgen, und im Vers 


neinungsfalle 2) ob man es vielleicht unter einigen Mo⸗ 
difikationen bei dem bisherigen RekrutirungsSyſtem ber 
wenden laſſen wolle, oder ein neues Geſetz für nothwen⸗ 
dig erachte? — Dr. Großmann nahm hierauf das Wort 
und erklaͤrte, wie er eine neue Geſetzgebung uͤber die 
Erfuͤllung der Militairpflicht ganz unerlaͤßlich finde, weil 
das bisherige Geſetz eines feſten Prinzips ermangele, 
indem die Allgemeinheit der Verpflichtung zum Waffen⸗ 
dienſt, wenn auch ausgeſprochen, doch nicht zur Wahr: 
beit geworden ſey. Nachdem ſich der Redner dgrauf 
über die Gruͤnde, welche für und wider das in dem 
neuen Geſetzentwurf aufgeſtellte Prinzip der Stellver- 
tretung ſpraͤchen, ausfuͤhrlich ausgelaſſen, bemerkte er 
weiter: Solle er ſeine eigene Meinung zu erkennen ges‘ 
ben, jo muͤſſe er geſtehen, ihm würde ein Conicriptions; 
Geſetz, wie in Preußen, als das vollkommenſte erſchei⸗ 
nen, denn damit geſchehe dem conſtitutionnellen Geiſte 
der Gleichheit vor dem Geſetze Genuͤge, das ſtehende 
Heer ließe ſich zum Theile durch Landwehr erſetzen, und 
mache jo große Eriparniffe moͤglich, und die Kommunal- 
garde bekomme erſt durch die Bewaffnung der Landbes 
wohner eine feſte Stellung, einen ſicheren Rahmen. 
Allein auch hiergegen gebe es wichtige Gruͤnde. Sach- 
fen ſei kein Militairſtaat, allgemeine Conſeription ber 
nachtheilige ſeine wichtigſten Intereſſen. Nicht zu leug⸗ 
nen ſey es ferner, daß das Inſtitut der Kommunalgarde 
bei weitem nicht mehr den freudigen Anklang finde, wie 
bei ſeinem Entſtehen; gegen die Conſeription ſey die 
allgemeine Stimme, und das ploͤtzliche Veraͤndern des 
Rekrutirungs⸗Syſteims verſtoße gegen die Stetigkeit in 
der Geſetzgebung. Solle eine allgemeine Conſeription 
in einem Volke Anklang finden, jo bedürfe es außeror⸗ 
denrlicher Zeitpunkte, wie die von 1813 waren. Eine 
allgemeine Begeiſterung gehe aber dem Sächfiichen Volke 
zur Zeit noch ganzlich ab, was nur neuerlich die von 
ihm am Tage ces Conſtitutions-Feſtes bewieſene Lauheit 
zu erkennen gegeben, da die Conſtitution dem Volke 


noch keine Wohlthaten erzeigt habe und habe erzeigen 


koͤnnen, die deſſen Dankoarkeit in Anſpruch nahmen. 
Demnach finde nur ein Mittelweg zwiſchen Conſeription 
und Aushebung ſtatt, welcher einzig und allein darch 
das vorliegende Geſetz erreicht werden koͤnne; es trete 
der conſtitutionellen Gleichheit am naͤchſten, da es wenig⸗ 
ſtens die Allgemeinheit der Militatr- Verpflichtung aus 
ſpreche und eine Ausgleichung der Intereſſen dewirke. 
Se. Königl. Hoheit Prinz Jehann außerte ſich darauf 


uͤber die verſchiedenen bisher geltend gemachten Anſich⸗ 


ten der Heeresbildung, und bemerkte ſchliezlich: Er er: 
Elare ſich für ein dem Preußiſchen ahnliches Syſtem 
der allgemeinen Dienſipflicht, oder bei deſſen etwaiger 


— 
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Unausführbarkeit für die Aushebung mit Stellvertretung 
wobei fo wenig als möglich Exemtionen ſtattfinden moͤch⸗ 
ten. Or. Cruſtus ſagte, auch er halte die Einführung 
des Preußiſchen Militair-Syſtems für das rationellſte 
und zweckmaßiaſte, und es habe ſich ſchon die Deputa⸗ 
tion damit beſchaͤftigt, jedoch geglaubt, es liege außer 
dem Bereiche des ihr ertheilten Auftrags, hierauf unter 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen näher einzugehen. Der 
Staatsminiſter von Koͤnneritz ſprach ſich gegen das 


Prinzip der Landwehr aus. Zuletzt beſchloß die Kam⸗ 


mer, die Abſtimmung über die von dem Referenten ges 
ſtellten beiden Hauptfragen bis zu einer der naͤchſten 
Sitzungen auszuſetzen. Er 


Hannover, vom 16. September. — Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Herzogin von Cambridge iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen im erwuͤnſchten Wohlſeyn zu Rothenkirchen 


eingetroffen. m. befindet ſich der Bruder Ihrer 


Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Wilhelm von Heſſen, Koͤnigl. 
Daͤniſcher Genetal-Major, nebſt Familie. Wie man 
erfährt, haben Se. Majeftät der Kaiſer von Nußland 
Sr. Königl. Hoheit dem Herzoge, bei deſſen Anweſen⸗ 
heit in Schwedt, den St. Andreas-Orden verliehen. 
Daß unſer Staats Grundgeſetz von unſerem edlen 
Koͤnige genehmigt zurückgekommen iſt, ſcheint keinem 
Zweifel unterworfen zu ſeyn. Wir haben Urſache, uns 
daruͤber zu freuen. Nur Leute, weiche unſere inneren 
Verhaͤltniſſe und das Staats-Grundgeſetz nicht kennen, 
werden fragen: Was wird es helfen? oder wuͤnſchen, 
wenn dieſes oder jenes noch waͤre! Allein der ruhig 
Pruͤfende wird in dem neuen Gebaͤude ein feſtes Werk 
erblicken, worin man fiber. fort und fort auf Verbeſſe— 
sung hinarbeiten kann. Es gehört wirklich unſer Staats⸗ 
Grundgeſetz zu den beſſeren Deutſchlands. Die Haupt⸗ 


ſache iſt und bleibt aber, daß es Leben erhaͤlt im Volke 


und durch das Volk; denn ohne dieſes iſt die ſchoͤnſte 
Conſtitution wenig oder nichts werth. Je mehr der 


Sinn und das Streben fuͤr Geſetzlichkeit waͤchſt, je 


mehr der Staatsbuͤrger ſeine Rechte und Pflichten er⸗ 
kennt, die hohe Ehre und Stellung eines Staatsbuͤrgers, 
welcher Theil nimmt an der Geſetzgebung, ohne deſſen 
Jaſtimmung durch feine Vertreter kein Geſetz ertheilt, 
keine Abgabe erhoben werden kann, begreift, deſtomehr 
wird wahre buͤrgerliche Freiheit Wurzel faſſen, denn ſie 


iſt nur ein Ausfluß der Geſetzlichkeit. Auf die bevor⸗ 


ſtehende neue Wahl der Landſtaͤnde kommt nun außer⸗ 


ordentlich viel an; denn die wichtigſten Geſetze kommen. 
in Folge des Staats⸗Grundgeſetzes zur Berathung. 


Moͤge dieſe Wahl allenthalben weiſe und gluͤcklich ſeyn, 

und unſer Vaterland einer freundlichen Zukunft ent⸗ 

gegengehen! . 
rn kr i ch. 


Paris, vom 14. September. — Geſtern um halb 


2 Uher kam der König nach den Tuilerieen und hielt 


einen Miniſter Rath, nachdem vorher General Seba⸗ 


ſtiant eine Audienz dei Sr. Majeſtät gehaßt batte. Um 
5 Uhr kehrten Se. Majeftät nach St. Cleud zuruck. 

Der Herzog von Orleans iſt vorgeſtern von Com⸗ 
piögne wieder in St. Cloud eingetroffen. 

Dem Journal des Deébats zufolge, wird der Fuͤrſt 
Talleyrand naͤchſtens in Paris erwartet. 

Die Quotidienne fagtz „Herr von Talleyrand batte 
die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe mit Leopold miß⸗ 
rathen; die Begebenheiten jedes Tages beweiſen, wie 
richtig ſein Rath war. Es ſcheint, daß ſich vorgeſtern 
Herr Montron, der von London anlangte, von Calais 
zu Ludwig Philipp begeben hat. Er war Ueberbringer 
von Depeſchen des Fuͤrſten Talleyrand. : 

Der Temps Außer: „Die miniſteriellen Politiker ſag⸗ 
ten geſtern Abend, die Deputirten-Kammer werde zuver⸗ 
laͤſig nicht aufgeloͤſt werden und eden ſo wenig werde 
ein Miniſter⸗Wechſel ſtattfinden. Jedenſalls koͤnnen 
diefe Fragen erſt jetzt nach der Ruͤckkehe des Königs 
entſchieden werden. Uebrigens iſt es möglich, daß wer 
gen der auswärtigen Verhaͤltniſſe die Eroͤtterung der 
parlamentariſchen Fragen vertagt worden iſt; indeſſen 
halten wir diefen Beſchluß nicht für unwiderruflich.“ 

Der Courrier frangais bemerkt: „Aus der Lage 
Dom Pedro's in Liſſabon und aus den Devenfin Rad 
regeln, die er zu treffen geroͤthigt iſt, hat man bisher 
erſehen, daß man bisher es ſehen, daß ſeine Sache ſeit 
einem Monat keinesweges Fortſchritte gemacht hat, und 
die von den Engliſchen Blattern vom Iren d. M. 
mitgetheilten Nachrichten beſtaͤtigen dieſe Anſicht. Die 
Streitkräfte, welche Dom Pedro zu ſammeln vermocht 
hat, um Liſſabon gegen ein an Zahl überleuenes Heer 


zu vertheidigen, ſind weder bedeutend noch von großem 


inneren Werthe. Die in Eile gebildeten, ſchlecht equi⸗ 
pirten und vielleicht auch ſchlecht bewaffneten Baraillone 
der Nationalgarde würden einem fräjtigen und beharr⸗ 
lichen Angriffe schwerlich energiſchen Widerſtand leiſten. 
Das Corps von 6000 Mann, welches Saldanda im 
Ruͤcken des Feindes befehligte, konnte, wenn es tuͤchtig 
angefuͤhrt wurde, deſſen Operationen gegen Liſſabon ſehr 
erſchweren. Aber die Ankunft, Soldanhas und der aus 


Porto mitgebrachten Verſtäͤrkung in Liſſabon beweiſen, Laß. 
man auf jene Diverſion verzichtet har, um die Vertheidir 


gung Liſſabon's deſto mehr zu ſichern. Den letzteu Nachrich, 


ten zufolge war indeſſen auch Bourmont noch nicht be⸗ 


reit, feinen. Angriff auf Liſſabon zu beginnen und wahr⸗ 
ſcheinlich wird er vorher feine noch zerſtreuten Streit 
fräite erſt concentriren. Die Engliſchen Blätter ſcheinen 
uns die Lage Dom Pedros in Portugal ziemlich oder⸗ 


flaͤchlich zu betrachten; fie ſind ſchon darauf gefaßt, daß. 


der Krieg ſich in die Lange ziehen wird, und troͤſten ſich 
mit der Hoffnung, daß derſelbe zuletzt doch fuͤr Donna 
Maria guͤnſtig ausfallen werde. Bei der gegenwärtigen 
Lage von Europa iſt es aber keinesweges gleichguͤltig, 
ob eine Frage entſchieden iſt oder ob fie noch ſchwebt. 
Es koͤnnen moglicher Weiſe inſwiſchen für Dom Pedro 
unguͤnſtige Umftände eintreten.“ 
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Daſſelbe Blatt äußert: „Die ploͤtzliche Verändes 
rung, die in der Geſinnung der Franzoͤſiſchen Regierung 
fuͤr die junge Koͤnigin von Portugal vorgegangen iſt, 
und der raſche Uebergang von wohlwollender Zuvorkom— 
menheit zur Kälte, haben zu verſchiedenen Vermuthun— 
gen Anlaß gegeben, deren Grund oder Ungrund wir 
nicht unterſuchen wollen. Gewiß iſt, daß der Plan zu 
einer Vermaͤhlung des Herzogs von Nemours mit 
Donna Maria nicht neu iſt; er ſcheint vor laͤnger denn 
zwei Jahren von Spaniſchen und Portugieſiſchen Flucht 
lingen entworfen worden zu ſeyn, die der ganzen Pyres 
näifchen Halbinſel eine und dieſelbe Verfaſſung geben 
und die Tochter Dom Pedro's zur conſtitutionellen Koͤ— 
nigin der vereinigten Reiche Spanien und Portugal 
machen wollten. Dieſer Gedanke wurde damals ſehr 
guͤnſtig aufgenommen; die Politik hat aber dieſe Geſin⸗ 
nungen geaͤndert; England, welches die Haupt⸗Rolle in 
der Portugieſiſchen Angelegenheit wieder uͤbernommen 
hat, wuͤrde ohne Zweifel nicht darein willigen, daß ein 
Bruder der Königin der Belgier der Gemahl der Koͤni— 
gin der Portugieſen wurde.“ gr: 


Ein anderes Oppoſitions-Blatt berichtet Folgendes 
uͤber den Bruch zwiſchen Dom Miguel und Sir John 
Campbell und. über die angebliche Abreiſe des Letzteren, 
im Widerſpruch mit den in der Times enthaltenen 
Nachrichten, wonach Sir J. Campbell ſich in Folge 
jenes Bruches nach Spanien begeben haben ſollte: „Seit 
der Ankunft des Marſchall Bourmont war der Oberſt 
Campell, ſonſt Dom Miguels vertrauteſter Nathgeber, 
ein wenig in den Hintergrund getreten. Durch dieſe 
ihm bewieſene Gleichgültigkeit verletzt, beabſichtigte Sir 
John Campbell, nach London abzureiſen, und ſegelte auch 


wirklich an Vord eines Engliſchen Packetboots von Fi⸗ 


gueira ab. Als ſich aber das Fahrzeug auf offener See 
befand, kam es dem Pedroiſtiſchen Geſchwader zu Ger 
ſicht, welches, ohne die Brittiſche Flagge zu reſpektiren, 
eine Nachſuchung am Botd deſſelben anſtellen, und den 
Oberſt Campbell als gute Priſe nach Liſſabon abfuͤhren 
ließ. So viel derſelbe auch als Engliſcher Unterthan 
gegen ein ſolches Verfahren peoteſtirte, es half ihm nichts, 
und man ſagte ihm kurzweg, er ſey feſtgenommen mwors 
den, weil er die Blokade gebrochen habe. Dies iſt der 
einfache Thatbeſtand, und es entſteht jetzt die wichtige 
Frage, ob England von Dom Pedro dafür Genugrhuung 
fordern werde, daß die Brittiſche Flagge nicht reſpektirt 
worden ſey. Wir ſind in der That auf den Ausgang 
dieſer Sache ſehr geſpannt; dean leicht koͤnnte dieſelbe 
zu Mißhelligkeiten zwiſchen der Engliſchen Regierung 
und Dom Pedro fuͤhren.“ 

In Bordeaux ſind auf einem Engliſchen Schiffe viele 
Polniſche Offiziere angekommen, die ſich mit dem Gene⸗ 
ral Ramorino nach Liſſabon begeben hatten, um in Dom 
Pedro's Armee Dienſte zu nehmen, von dieſem aber 
zuruͤckgewieſen worden find, 5 


»Der Temps bemerkt in Bezug hierauf: 


Geſtern wurde ein großer Wagen mit Schlacht Ge 
maͤlden aus der Napoleoniſchen Zeit aus dem Louvre 
nach Verſailles gefahren, wo fie der von dem Könige 
beabſichtigten Franzoͤſiſchen Gallerie des dortigen Pala⸗ 
ſtes einverleibt werden ſollen. 8 

Die Broſchuͤre des Vicomte von Chateaubriand uͤber 
die Majorennität des Herzos von Bordeaux, iſt, dem 
Temps zufolge, bereits unter der Preſſe; es ſollen 
10,000 Exemplare davon abgezogen werden. 

Herr von Bourrienne, der ehemalige Seeretair Nas 
poleons als erſten Konſuls, und Verfaſſer der bekann⸗ 
ten Memoiren, befindet ſich gegenwärtig in der Irren⸗ 
Anſtalt in Caen, welche der König bei feiner letzten 
Anweſenheit in dieſer Stadt beſuchte. 


Paris, vom 16. September. — Am Freitag Abend 
hatten der Marſchall Lobau, der Herzog von Treviſo, 
die Botſchafter und Geſandten von Rußland, Preußen, 
Sardinien, Oeſterreich, Neapel, Belgien und den Verei— 
nigten Staaten und die Generale Pajol, Dariule und 
Jacqueminot nach einander bei Sr. Majeſtaͤt in St. 
Cloud Audienz. Sonnabends kamen JJ. MM. und 


Madame Adelaide nach den Tuilerieen, der Koͤnig ar⸗ 


beitete mit dem Praͤſidenten des Miniſter-Raths und 
mit den Miniſtern der auswaͤrtigen Angelegenhei— 
ten und der Juſtiz, ertheilte dem Grafen von Celles 
Audienz und kehrte gegen Abend nach St. Cloud zuruͤck, 
woſelbſt der Paͤpſtliche Nuntius von Sr. Majeſtaͤt em⸗ 
pfangen wurde. 5 N 

Der Koͤnig hat vor ſeiner Abreiſe von Rouen dem 
dortigen Maire 4000 Fr. und die Koͤnigin 1000 Fr. 
zur Vertheilung unter die Stadtarmen eingehaͤndigt; 
außerdem ſind 2000 Fr. der Verwaltung der dortigen 
Spitaͤler uͤberſandt worden. 

Der Messager hatte gemeldet, der Marſchall Soult 
habe durch ſeinen nach Portugal geſandten Adjutanten, 
den Oberſt-Lieutenant Guyot, dem Grafen v. Bourmont 
und den übrigen in Dom Miguels Dienſten ſtehenden 
Franzoͤſiſchen Offizieren ankuͤndigen laſſen, es werde ein 
gerichtliches Verfahren gegen ſie eingeleitet werden, 
weil ſie fuͤr eine, Frankreich feindliche Macht fechten. 
N 1 „In diefer 
Nachricht liegt ein faktiſcher Irrthum. Die Regierung 
kann allerdings die in Dom Miguels Armee dienenden 
Offiziere vor Gericht ziehen, aber nicht darum, weil fe, 
für eine feindliche Macht fämpfen; denn Frankreich bes 
findet ſich nicht im Kriegszuſtande mir Dom Miguel. 
Dem Artikel 79 des Strafgeſetzbuches zufolge, können 
alle gegen einen Verbuͤndeten Frankreichs kaͤmpfenden 


Franzöſiſchen Offiziere in Anklageſtand verſetzt werden; 


denn jener Artikel, verbietet den Franzoſen bei Todes⸗ 
ſtrafe, gegen einen Alliirten Frankreichs, der im Kriege 
mit einem gemeinſamen Feinde begriffen iſt, die Waffen 
zu tragen. Zwiſchen Portugal und Frankreich beſteht 
aber kein Of- und Defenſiv-Allſanz-Traktat, und ein 
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ſolcher koͤnnte erſt Dom Miguel zum gemeinſamen 
Feinde machen. Wenn alſo die Regierung im gegen’ 
waͤrtigen Falle Strenge ausüben wollte, fo würde fie 
dem Sinne des angegebenen Artikels Gewalt anthun. 
Das Journal de Paris enthält folgende auf außeror⸗ 


dentlichem Wege empfangene Mittheilung aus Bayonne 


über die Ereigniſſe in Portugal: „Aus Depeſchen, 
welche verſchiedene Konſuln von Madrid erhalten haben, 
ſell hervorgehen, daß es am 555 September zwiſchen den 
Truppen Dom Miguels und Villaflors zu einem ſehr 
ernſtlichen Kampfe gekommen iſt, wobei der Vortheil 
auf Seiten der Letzteren blieb. Die eonſtitutionellen 
Truppen, heißt es, kehrten unter freudigem Zuruf der 
ganzen Bevölkerung nach Liſſabon zuruͤck. Dieſe Nach; 
richt ſoll durch einen Courier uberbracht worden ſeyn, 
der von Liſſabon an Herrn Addington zu Madrid abge; 
ertigt wurde.“ f 3 

Der Tribune zufolge, haͤtte der Herzog von Broglie 
dem Koͤnige von neuem ſeinem N angeboten, 

r nicht angenommen worden. 

5 55 1 Ee von Lyon wird thaͤtig fortgearbei⸗ 
tet; beſonders werden bei der Vorſtadt la Croix Nouſſe, 
die der Heerd des großen Aufſtandes der Seidenarbeiter 
war, mehrere Forts erbaut. Die dortigen Oppoſitions⸗ 
Blatter unterlaſſen nicht, dieſe Forts Baſtillen zu nen— 
nen, durch die man die unruhige Vevoͤlkerung jener 
Vorſtadt im Zaume halten wolle. 

Herr Dupin der Aeltere wird in den erſten Tagen 
des October in Paris zuruͤckerwartet. Es heißt, daß 
nächſtens eine Schrift von demſelben unter dem Titel: 
„Parlamentariſche Geſchichte der drei letzten Jahre“ 
erſcheinen werde, die eine beißende Satyre ſeyn und 
viele merkwuͤrdige Auſſchluͤſſe euthalten ſoll. 

Aus Cherbourg ſchreibt man unterm 12ten d. M.: 
„Vorgeſtern ging die angekuͤndigte Wettfahrt zwiſchen 
den Engliſchen Pachten auf der hieſigen Rhede vor ſich; 
eine Pacht aus Plymouth gewann den Preis, der in 
einer ſilbernen Vaſe, 1200 Fr. an Werth, beſtand. 
Faſt alle Engliſche Pachten, die, einige 60 an der Zahl, 
waͤhrend der Anweſenheit des Koͤnigs hier waren, ſind 
nach England zuruͤckgekehrt. Die Beſitzer dieſer zierlich 
und reich geſchmuͤckten Fahrzeuge gaben vor ihrer Ab⸗ 
fahrt den hieſigen Notabeln und Offizieren einen Ball. 
Abends zuvor hatten die Franzoſiſchen Marines Offiziere 
ebenfalls einen Ball zu Ehren ihrer Brittiſchen Gaͤſte 

et.“ 
5 wird unterm 9ten d. gemeldet: „Die 
Korvette Emulation iſt geſtern, von Tenedos und Na; 
varin kommend, auf unſerer Rhede vor Anker gegangen; 
letzteren Ort hat ſie am 11. Auguſt verlaſſen. Bei 
der Abfahrt der Korvette von Tenedos wollte das aus 
den Linienſchiffen die Stadt Marfeille, Superbe und 
Duquesne, der Flegatte Iphigenie, den Korvetten Lam 
pro:e und Aſtrolabe und den Briggs Acteon, Palinure 
und Dupetit⸗Thouars beſtehende Franzoͤſiſche Geſchwader 


von Tenedos nach Smyrna ſegeln und der Contre-Ad⸗ 
miral Hugon ſich auf der Brigg Palinure eiligſt nach 
Konſtantinopel begeben, wohin er von de dmiral 


Nouſſin berufen worden war.“ a 


Por t u g à l. 

Die Madrider Hofzeitung meldet aus Tomar 
vom 30. Auguſt: „Se. Majeſtaͤt Dom Miguel I. ber 
fand ſich am 25ſten d. mit ſeinem Hauptquartier in 
Caldas und ging an demſelben Tage von dort nach 
Torres-Vedras ab, wo er noch am 28ſten verweilte. 
Als unſere Avantgarden in die Naͤhe von Mafra kamen, 
fand unter den Einwohnern dieſer Stadt, an deren 
Spitze ſich die Noͤnche des dortigen Koͤnigl. Kloſters 
ſtellten, ein allgemeiner Aufſtand gegen die Behörden 
Dom Pedro's ſtatt, denen es ſchlecht gegangen ſeyn 
wuͤrde, wenn ſie nicht noch zur rechten Zeit Huͤlfe er⸗ 
halten hätten. Die in Liſſabon unaufhoͤrlich erſcheinen⸗ 
den Abſetzungs Dekrete, die Härte, mit welcher das 
Sequeftrirungss Dekret gegen alle Ausgewanderte vollzo⸗ 
gen wird und die fortdauernde Einmiſchung Dom Pedro's 
in die kirchlichen Angelegenheiten, indem er mit der 
abſoluteſten Willkuͤr Kloͤſter aufhebt, Behörden abſetzt 
und geiſtliche Tribunale aufloͤſt, reizen die Gemuͤther der 
Portugieſen aufs Aeußerſte, und das neue Dekret, wo— 
durch die Proſeription und ſofortiges Erſchießen uͤber 
alle Feinde verhaͤngt wird, die mit den Waffen in der 
Hand gefangen werden und nicht beweiſen koͤnnen, daß 
ſie zu den Linientruppen gehoͤren, hat nicht ſonderlich 
dazu beigetragen, die Gemücher zu beſchwichtigen. Der 
gegenwärtige, ohnehin ſchon fo unheilvolle Krieg wird 
dadurch nur um ſo barbariſcher. Aehnliche Dekrete er⸗ 
ließ im Unabhaͤngigkeitskriege der eindringende Feind, 


und jene grauſame Maßregel fehlte nur noch, um den 


jetzigen Kampf dem damaligen gleich und in hohen Grade 
national zu machen.“ 


Dieſelbe Zeitung berichtet aus Yelves vom Aten 


September: „In den letzten Tagen find in der Haupt⸗ 
ſtadt große Unordnungen vorgefallen. Ein Haufe des 
verworfenſten Geſindels entriß einige Gefangene, unter 
ihnen einen Kapuziner, den Soldaten und ermordete 
dieſelben. Vier andere Gefangene, deren Unſchuld ſo 
klar war, daß die Richter ſie freigelgſſen hatten, kehrten 
in ihre Wohnungen zuruͤck; zwei von ihnen wurden aber 
auf dem Wege dahin, zum Entſetzen der ganzen Ein— 
wohnerſchaft, von derſelben Rotte umgebracht, welche 
organiſirt iſt, um im Namen der Freiheit Mord zu 
üben. Dom Pedro hat ein Dekret gegen dergleichen 
Miſſethaten erlaſſen; dieſes kann aber nichts helfen, 
wenn die Soldaten ſich die ihnen anvertrauten Gefan— 
genen ſo leicht entreißen laſſen. Die Regierung Dom 
Pedro's ſcheint auf die Befeſtigungen, deren Linie ſich 
von Alcantara bis nach Madre de Dios erſtreckt und 
die Hauptſtadt mit Ausnahme der Vorſtaͤdte umſchließt 


* 


een ̃ a, 


großes Vertrauen zu ſetzen. 


An den Vertheidigungs⸗ 
Werken wird aufs Thaͤtigſte gearbeitet; zugleich zeigt 
ſich aber, je mehr  unfere- Truppen ſich der Hauptſtadt 
naͤhern, bei der großen Maſſe des Volks eine vis iner⸗ 
tise und eine ſchlecht verhehlte Antipathie gegen die 
Regierung Dom Pedro's, deſſen Partei dadurch in Be⸗ 
ſorgniß verſetzt wird.“ 


Der Sun enthält folgendes Privatſchreiben aus Porto: 
„Die Anweſenheit des Marſchall Bourmont iſt ein maͤch⸗ 
tiger Hebel in der Migueliſtiſchen Armee und floͤßt ihr 
einen Muth ein, wie ſie ihn ſeit geraumer Zeit nicht 
gezeigt hat; ſie focht am 25. Auguſt mit gewaltigem 
Feuer und war zweimal nahe daran, die Linien zu ſpren⸗ 
gen und in Porto einzudringen, haͤtten ihr nicht die 
fremden Truppen ſo heftigen Widerſtand geleiſtet, wie 
er ihr vor Liſſabon ſchwerlich begegnen wird. Ueberdies 
bat ſich der Herzog von Terceira als kein beſonderer 
General gezeigt. Es wird daher aller Standhaftigkeit 
und alles Gluͤcks von Seiten des Kaiſers beduͤrfen, um 
Bourmont entfernt zu halten, und man hofft, daß es 
dem Kaijer gelingen wird. Wäre Bourmont im Februar 
vor Porto angelangt, ſo möchte dieſe Stadt wohl verlos 
ren geweſen ſeyn.““ 7 


Der Morning Herald giebt nach einem Privatfchreis 
ben aus Liſſabon nachſtehende Ueberſicht von Dom 
Pedro's Streitkräften: ' 

7 Bataillone Nationalgarden zur Ver⸗ 

theidigung von Liſſabon 2 
3 Handwerks, Regimenter, aus Arbei⸗ 
tern am Arſenal, von der Schiffstau⸗ 
Fabrik und den oͤffentlichen Bauten 
gebildet r ß 3000 % 
1 Regiment unter dem Namen „Mal⸗ 8 
Selen !! Dis ern He 1000: 7 » 
Zuſammen 8000 Mann, 
Feld Truppen: 
Vereinigtes 1ſtes und 2tes Infanterie 
Regiment e 800 Manu. 
ztes Infanterie -Regiment, mit dem 


4000 Mann. 


* . 


Herzoge von Terceira gekommen 800 «+ 
ates Infanterie-Regiment . 1026 + 
ötes Infanterie Regiment, mit dem 

Herzoge von Terceira gekommen 800. „ 
Ates Jager Regiment 800 
Fremde Truppen 5 600 5 
15tes Linien Regiment, von Porto 800. 
7 Bataillone Nationalgarde, faſt ſämmt⸗ 

lich regelmaͤßig einexereirte Soldaten 4000 
Kavallerie RER 500 : 
n 300 * 


Zuſammen 10,000 Mann. 
— 
Geſammt⸗Summe 18,436 Mann. 
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Eng len: 

London, vom 14. September. — Die Times 
meldet aus Windſor von geſtern Abend: „Die Koͤnigin 
Donna Maria von Portugal und die Herzogin von 
Braganza werden morgen fruͤh um 10 Uhr wieder von 
hier nach Portsmouth abreiſen. Man glaubte, daß ihr 
hieſiger Aufenthalt ſich bis zum Montag verlaͤngern 
wuͤrde, aber ihre Ungeduld, Dom Pedro in Liſſabon zu 
begrüßen, hat ihre Abreiſe beſchleunigt. Anfänglich woll⸗ 
ten die Hohen Reiſenden am Montag von Portsmouth 
unter Segel gehen; aber dies iſt jetzt nicht wahrſchein⸗ 
lich, da der Montag Nachmittag zum Empfang der von 
den in London wobnenden Portugieſen votirten Adreſſen 
feſtgeſetzt iſt. — Heute Nachmittag, kurz nach 3 Uhr, 
machte der Hof eine Spazierfahrt durch den Park. In 
dem erſten Wagen ſaß der Koͤnig von England und die 
Herzogin von Braganza auf der einen, und die Koͤnigin 
von England und Portugal auf der andern Seite, Drei 
andere Wagen folgten. Die Lords Melbourne und Pal⸗ 
merſton begleiteten die Hohen Herrſchaften zu Pferde. 
Unter den heute hier eingetroffenen Gäften befinden ſich 
der Herzog von Glouceſter, Lord und Lady Marypbo⸗ 
rough, Lord und Lady Albemarle und Lord Aſhbrobk.“ 

Der Herzog und die Herzogin von Cumberland wer 
den, dem Globe zufolge, binnen kurzer Zeit nach dem 
Kontinent abreiſen. 5 


Der Sun äußert: „Wir haben einen Brief von 
einem Brittiſchen Ober-Offizier in Liſſabon geſehen, 
worin es heißt, daß Dom Pedro die Zuruͤckderufung 
des Herrn Hoppuer als eine perfoͤnliche Beleidigung 
fuͤr ihn aufgenommen habe, und daß ihm von Seiten 
der Engliſchen Regierung kein näherer Aufſſchluß über 
den Grund dieſer Maßregel ertheiit worden ſey. Es 
würde uns daher nicht uͤberraſchen, wenn wir erfuhren, 
daß Herr Hoppner, der feine Milſſon ſo ausgezeichnet 
und fo muthig erfüllt hat, in wenigen Tagen mit der 
jungen Königin wieder nach Liſſabon zurückkehrte, um 
ſeinen Poſten von Neuem anzutreten. Dom Pedro 
hat Herrn Hoppner bekanntlich den Thurm: und 
Schwerdt⸗Orden verliehen.“ 


Der Globe ſagt jetzt, die Abberufung des Herrn 
Hoppner ſey nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß bei 
der Portugteſiſchen Regentſchaft ein ordentlicher Ges 
ſandter von Seiten Großbritanniens beglaubigt worden, 
und daß alſo die Functionen des Erſteren dadurch zu 
bloßen Conſulat-Geſchaͤften reducirt worden wären; uͤbri⸗ 
gens meint auch dieſes Blatt, daß der Eifer und das 
Talent des Herrn Hoppner gewiß bald zu neuen Dien— 
ſten benutzt werden wuͤrden. \ 

In Plymouth iſt der Schobner Ming angekommen, 
welcher Porto vor 14 Tagen verließ. Dieſes Schiff 
lag ungefähr 400 Schritte von den Wein⸗Vorrathshäu⸗ 
fern, zu der Zeit, wo dieſelben auf Befehl Dom Miguels 
in die Luft geſprengt wurden. Der Wein floß in den 


U 


Straßen; die Zerſtoͤrung ſoll aber doch nicht fo groß 
geweſen ſeyn, wie fruͤher angegeben worden; min 
glaubt, daſt ſich der Verluſt im Ganzen auf 5300 Pipen 
belaufen wird. Der Ming war von Porto nach Co- 
runna beſtimmt, und obgleich er erſteren Platz mit Ges 
ſundheits-Paͤſſen verließ, fo verweigerten die Spaniſchen 
Behoͤrden doch dem Capitain das Einlaufen, wenn er 
nicht Engliſche GeſundheitsPaͤſſe vorzeigen koͤnne. Um 
ſich dieſe zu verſchaffen, hat derſelbe nach Plymouth 
kommen muͤſſen. 


Der Sun meldet: „Aus Porto erfahren wir, daß 
General Stubbs am 26. Auguſt die Lancıers eingeſchifft 
hat, um die Garni on von Liſſabon damit zu verſtärken, 
und daß er, ungeachtet der Verminderung ſeiner Streit⸗ 
Eräfte, alle Wege bis Viana hin gejäuberr und den 
Migueliſten über 20 Stuͤck ſchweres Geſchuͤtz und 
1200 Piven Branntwein ab genommen habe. Einem 
uns zu Geſicht gekommenen Schreiden aus Liſſabon zus 
folge, das eine Nachſchrift vom 27. Auguſt enthielt, 
oll Villaflor zu Lamego in der Nähe von Torres Vedras 
ein Migueliſtiſches Regiment angegriffen und gänzlich 
aufgerieben haben.“ i - 


Der Dubliner Correſpondent des Globe ſchreibt 


unterm 11ten d. M.: „Die Unterſuchung, welche jetzt 


in Bezug auf die Irlandiſchen Municipal-Corporationen 
eingeleitet iſt, wird zu einer ſehr heilſamen Reform in 
dieſer hoͤchſt verderbten Inſtitution den Grund legen. 
Die Nachrichten aus Drogheda, Youghall, Navan und 
anderen Orten, wo die Kommiſſarien bereits geweſen 
ſind, beſagen, daß man bei der Unterſuchung ſehr ſtreng 
und ernſtlich verfahren iſt. Dieſe Maßregel, welche 


eine der natürlichen Folgen der Reformbill iſt, hat ums 


ter denen, welche ünmittelbar dabei betheiligt ſind, eben 
fo große Beſtuͤrzung erregt, wie jene Maßregel ſelbſt. 
Die Kirche war die Hauptſtuͤtze der hohen Tory,Ariſto— 
kratie, aber die Corporationen bildeten den Heerd der 
niedrigeren Orangiſten, die in jenen privilegirten Sam- 
melpunkten der Ungerechtigkeit ein Monopol der Macht 
und der Pluͤnderung hatten. Das Reform: Syſtem kann 


nie gehörig in Kraft treten, bevor nicht dieſe Corporas 


tioneh durch und durch umgeſtaltet werden.“ 


Die Admiralität hat beſchloſſen, eine neue Marines 
Polizei in den Docks einzufuͤhren, weil die daſelbſt zur 
Bewachung der Magazine aufgeſtellten Schildwachen in 
der letzten Zeit ſelbſt haufig auf Diebſtaͤhlen ertappt 
worden find; zu Chatham iſt die neue Polizei bereits 
inſtallirt. ’ 


London, vom 17. September. — Ihre Majeftäten 
empfangen in Windſor täglich Beſuche vom hohen Adel 
Englands; vorgeſtern fruͤh langte Lord Cyarles Welles— 
ley dort an, und Abends wurden der Herzog von Wels 
I ugton und der Marquis von Douro zum Diner erwar⸗ 


7 


tet. Morgen wird der Koͤnig nach der Stadt kommen 
und einen Geheimen Rath halten. Am, Donnerſtage 
wollen Ihre Majeſtaͤten beim Herzoge und der Herzogin 
von Cumberland in Kew diniren. Der König erfreut 
ſich der beſten Geſundheit, Ihre Majeftät die Königin 
aber befindet ſich in Folge einer Erkältung etwas un: 
paͤßlich. A 2 
Der Niederländische iniſter der ; 

legenheiten, Baron Verſtolk van . a 
tag fruͤh von London abgereiſt, um nach dem Haag zu 
ruͤckzukehren. Den Tag vorher ſtattete der Baron dei 
mehreren fremden Geſandten Abſchiedsbe ſuche ab. Der 
andere außerordentliche Geſandte Sr. Majeſtaͤt des 6, 
nigs der Niederlande bei der Hollaͤndiſch-Belgiſchen Kon— 
ferenz, Herr Dedel, der in England bleibt, hat ſich am 
Sonntag nach Panſanger zum Beſuch beim Grafen 
Cowper begeben, wo ſich ein zahlreicher Kreis von 
Staatsmaͤnnern verſammelt; am Sonnabend gingen 
die Fuͤrſten Lieven und Eſterhazy, die Barone von 
Weſſenberg und von Buͤlow dahin ab, und die Vis 
counts Melbourne und Palmerſton werden naͤchſtens 
dort erwartet. Auch der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Solty⸗ 
koff reiſten vorgeſtern von hier ab, um ſich nach St. 
Petersburg zuruͤckzubegeben. Sie ſchifften ſich Sonntag 
Nachmittags in Geſellſchaft des Barons Verſtolk van 
Soelen und eines Neffen des Koͤnigs von Wuͤrtemberg 
auf dem Dampfvoore Batavier nach Rotterdam ein. 


Die Times erzählt Folgendes: „Bei dem letzten 
Diner, welches der Koͤnig in Windſor ſeinen hohen 
Gaͤſten gab, bewies Se. Majeflät der jungen Königin 
und der Herzogin von Braganza ganz beſondere Auf: 
merkſamkeit. Waͤhrend der Tafel fuͤllte der Koͤnig ein 
Glas Noyeau, und uͤberreichte es der Herzogin mit der 
Bemerkung, daß es ihm großes Vergnuͤgen gewaͤhre, 
ihr ein Glas von anderem Liqueur anbieten zu konnen, 
welcher auf einer Beſitzung in Martinique fabricirt ſey, 
die ihrer Großmutter Joſephine gehoͤrt habe. Nachdem 
ſich die Damen entfernt hatten, ließ ſich der Koͤnig in 
ein aͤußerſt gnaͤdiges und herablaſſendes Geſpraͤch mit 
dem Marquis von Funchal ein. Se. Maj. fragten den 
Marquis ſcherzend, wie lange ſie wohl ſchon mit einan⸗ 
der bekannt wären? Der Marquis, der mit dem Takt 
eines Hoͤflings die lange Zeit, welche ſeitdem ſchon das 
hin geſchwunden war, zu ignoriren ſuchte, erwiederte: 
„Ungefaͤhr 30 Jahre.“ — „Nein, nein,“ entgegnete 
der König, „es iſt wenigſtens 42 Jahre her.“ Der 
Koͤnig brachte darauf mit wahrhaft herzlichen Worten 
die Geſundheit des Marquis aus, und ſaͤmmtliche Ans 
weſende verſicherten nach aufgehobener Tafel, daß fie 
den König ſeit vielen Jahren nicht in fo heiterer 
Stimmung geſehen haͤtten.“ 


Ueber die letzten Tage des Aufenthaltes der Koͤnigin 
Donna Maria in Windſor, über ihre Ankunft in Ports⸗ 
mouth und Abreiſe von dort, giebt der Courier folgen- 
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den Bericht: „Am Freitag Abend empfingen die junge 
Königin und die Herzogin von Braganza einen Beſuch 


von ihren Koͤnigl. Wirthen, welche ihnen zum Andenken 


verſchiedene hoͤchſt werthvolle Geſchenke uͤberreichten und 


ihnen in den liebreichſten Ausdruͤcken die beſten Wuͤnſche 
für ihr -ferneres Wohlergehn darbrachten. Am Sonn: 
abend Morgen empfing die Herzogin von Braganza eis 


nen Beſuch von Lord Paſmerſton, der ſaſt anderthalb 


waͤrtige Zuſtand Portugals, und 


Stunden laug im Geſpeach mit ihr blieb. 

75 Politik, welche von 
u. Sicglerang jenes Landes zu befolgen ſeyn dürfte, 
ſollen der ausſchließliche Gegenſtand der Unterredung 
geweſen ſeyn. Die junge Koͤnigin und die Herzogin 
begaben ſich darauf zur Königin von England, um Ihre 
Maſjeſtaͤt, welche ſich Tages zuvor eine leichte Erfältung 
zugezogen hatte, zu bitten, nicht bei der Abreiſe gegen 
waͤrtig zu ſeyn, ſondern die Scheidenden in ihrem Zim⸗ 
mer zu beurlauben. Ihre Majeſtaͤt aber, welche bereits 
angekleidet war, beſtand darauf, ihre Gaͤſte abreiſen zu 
ſehen. Der Koͤnig uad die Koͤnigin von England, der 


Herzog von Gloueeſter, Prinz George von Cambridge, 


der Herzog v. Argyll und alle Perſonen des Hofes beglei— 
teten die Hohen, Reiſenden bis an das Schloßthor, wo 
dieſe von Ihren Majeſtaͤten in den ruͤhrendſten Aus: 


druͤcken der Dankbarkeit Abſchied nahmen. — Die junge 


Königin und die Herzogin beſtiegen darauf in Beglei— 
tung des Sir J. Whatley eine der Koͤnigl. Equipagen, 
welche von einer Abtheilung der Garde zu Pferde bis 
Laleham begleitet wurde. Hier ſtiegen die Reiſenden 
aus, und die junge Königin zeigte der Herzogin von 
Braganza das Haus und die Zimmer, welche ſie bei 
ihrem erſten Aufenthalt in England bewohnt hatte. 
Nachdem die Hohen Reiſenden hier nun von ſaͤmmt— 
lichen Perſonen, welche ihnen noch von Windfor aus 
das Geleit gegeben, Abſchied genommen hatten, ſetzten 
fie ihre Reiſe nach Portsmouth fort, wo fie Abends 
um halb 7 Uhr eintrafen, und von dem in Spalier 
aufgeſtellten Militair und von einer zahlreichen Wolke: 
menge jubelnd empfangen wurden. Am Sonntag hör 
ten die Hohen Herrſchaften die Meſſe in der katholi— 
ſchen Kapelle zu Portſea, und empfingen Nachmittags 
den in Liſſabon akkreditirten Schwediſchen Geſandten, 
Herrn von Kantzow, ſo wie Lady Napier nebſt ihrem 
Sohn. — Abends ſpeiſten Ihre Mafeſtaͤten bei dem 
Admiral. — Am Montag Mittag um 12 Uhr landeten 
die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria in 
Portsmouth, um den Hohen Reiſenden einen Beſuch 
abzuſtatten. Sie wurden am Ufer mit militairiſchen 
Ehrenbezeugungen empfangen, und begaben ſich ſogleich 
in Begleitung des Admiral Willtams nach deſſen Hauſe, 
wo die Königin von Portugal und die Herzogin von 
Braganza des Beſuches harrten, und Ihre Königliche 
Hoheit und die junge Prinzeſſin ſchon auf der Treppe 
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empfingen. Nachdem ſich die Fuͤrſtinnen gegenſeitig auf 
das Freundlichſte umarmt hatten, bot die Herzogin von 


Braganza der Herzogin von Kent, und die junge Koͤni⸗ 


gin der Peinzeſſin Victoria den Arm, und führten die 
Neuangekommenen in das Empfangszimmer. Dort un⸗ 
terhielten ſie ſich ungefaͤhr eine Viertelſtunde lang, 
worauf die Portugieſiſchen Fuͤrſtinnen die Herzogin von 
Kent und Prinzeſſin Victoria wieder an den Wagen 
geleiteten, und dieſe Letzteren ſogleich die Ruͤckreiſe nach 
Cowes antraten. Um 1 UÜhr empfingen Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten die Deputation der in England wohnenden Portu⸗ 
gieſen, welche ihnen verſchiedene Adreſſen überreichte, 
worauf die Herzogin von Braganza im eigenen und im 
Namen der jungen Königin antwortete. Hierauf leiſte⸗ 
ten die Mitglieder der Deputation Ihrer Majeftät der 
Königin von Portugal den Eid der Treur und des Ge; 
horſams, und wurden zum Handkuß gelaſſen. — Punkt 
2 Uhr beſtiegen die junge Koͤnigin und die Herzogin 
von Braganza, in Begleitung des Sir Thomas Williams 
und des Sir Whatley, den ihrer harrenden Wagen, 
und fuhren durch das in zwei Reihen aufgeſtellte Mili⸗ 
tair nach dem Hafen. Sir Thomas Williams führte 
die junge Koͤnigin und Sir J. Whatley die Herzogin 
von Braganza nach der Barke des Admirals, welche 
ſogleich dem Soho zuſegelte. Das Muſik-Chox, am 
Bord des Soho ſpielte die conſtitutionelle Hymne, als 
die Fuͤrſtinnen das Schiff beſtiegen. Hier nahmen fie, 


Abſchied von Sir Thomas Williams, und dankten ihm 


auf die herzlichſte Weiſe fuͤr die freundliche und gaſtfreie 
Aufnahme, welche ſie waͤhrend ihres Aufenthaltes in 
Portsmouth in feinem Haufe gefunden hatten. Um 
3 Uhr fuhr der Soho den Fluß hinunter. Als er bei 
der dort vor Anker liegenden Victory voruͤberkam, zog 
dieſes Schiff die Mortugieſiſche Flagge auf, und begrüßte 
dieſelbe mit 21 Kanonenſchuͤſſen. Beim Voruͤberfahren 
vor der Batterie wurde der Soho abermals mit einer 
Koͤnigl. Salve begruͤßt, in welche ſich das lebhafte glück 
wuͤnſchende Lebewohl der am Ufer verſammelten Menge 
miſchte. Der Soho wird auf feiner ganzen Rebe nach 
Liſſabon von dem Regierungs⸗Dampfſchiffe Salamander 
begleitet. Die City of Waterford, mit einem Theil des 


Gefolges und mehreren anderen Portugieſen an Bord, 


ſegelt heute Abend ab. Der Soho wird ve muthlich 
gegen Abend bei der Inſel Wight vor Anker gehen, 
und morgen fruͤh, wenn nicht heftiger Sturm eintritt, 
die Reiſe nach Liſſabon fortſetzen. Bei dem jetzigen 
Wetter duͤrfte die Reiſe wenigſtens acht Tage dauern. 
Der Marquis von Rezende und der Graf von Sam: 
pago befinden ſich im Gefolge der Koͤnigin am Bord 


des Soho. Lady Napier und ihre Toͤchter ſind der 
dringenden Einladung, die Koͤnigin auf ihrer Reiſe zu 
begleiten, nicht gefolgt.“ e 
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Vom 25. September 1833. 


Beilage zu No. 225 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


\ 


„En gala n d. \ 
Der Courier theilt geftern die Berichte der Madrider 
Hef Zeitung vom sten d. Über die Vorfälle in Portugal 
mit und bemerkt unter Anderem: „Diesmal iſt die 
Nachricht von dem Vorruͤcken des Marſchall Bourmont 
wahtſcheinlich gegründet. Die Conſtitutionnellen haben 
nicht Streitkräfte genug, um den Migueliſtiſchen Trup⸗ 
pen auf offenem Felde die Spitze zu bieten. Nicht nur, 
daß dieſe ihnen an Zahl weit überlegen ſind; es fehlt 
jenen auch an dem weſentlichen Beſtandtheile einer Ar 
mee, an Kavallerie. Daraus aber, daß der Graf Villa, 
flor genoͤthigt worden, ſich auf Liſſabon zurückzuziehen, 
folgt noch nicht, daß Liſſabon ſelbſt der Migueliſtiſchen 
Uebermacht erliegen muͤſſe. Mancher Mann, der aus 
Mangel an militairiſcher Uebung auf dem Schlacht⸗ 
felde, wo es auf ſchnelle und gleichzeitige Bewegungen 
ankommt, eine traurige Figur fpielen würde, wird als 
Kanonier hinter den Waͤllen treffliche Dienſte leiſten 
koͤnnen. In Liſſabon alſo kann man den Conflitutios 
nellen wohl das Uebergewicht an ſtreitbaren Mannſchaf⸗ 
ten über die Migueliſten beimeſſen. Die Franzoͤſiſchen 
Zeitungen ſprechen die Muthmaßung aus, daß es dem 
Marſchall Bourmont mit feinem Angriff auf Liſſabon 
nicht Ernſt ſey, weil das Fehlſchlagen eines ſolchen 
Verſuchs für ſeine loſe zuſammenhaltende Armee in mo⸗ 
raliſcher und phyſiſcher Hinſicht von den ungluͤcklichſten 
Felgen ſeyn wuͤrde, und daß ſein Vorruͤcken gegen 
Liſſabon demnach eine bloße Demonſtratfon wäre, in 
der Abſicht unternommen, feine Anhänger zu ſammeln 
55 un des Landes zurückzuziehen. Dieſe Vor⸗ 
ausſetzung iſt wohl etwas zu fein erſonnen. Mar⸗ 
ſchall Bourmont iſt Staate mann genug, um einzus 
ſehen, daß Liſſabon fein Augenmerk ſeyn muß, und daß 
ſonſt ſeine einzige Zuflucht ein Guerilla Krieg ſeyn wurde, 
der ihm wohl, To ſehr auch Einzelne darunter leiden 
würden, ſo ſehr er das Land auch verwuͤſten wuͤrde, we⸗ 
nig dazu helfen moͤchte, ſeinen Herrn wieder auf den 
Thron zu bringen. Der Courier giebt dann die durch 
telegraphiſche Depeſche eingegangene Nachricht von eis 
nem am öten, d. M. vom Marſchall Bourmont unter, 
nommenen Angriff auf Liſſabon und fügt hinzu: „So 
viel iſt gewiß, daß Liſſabon am 5. September iſt ange⸗ 
griffen worden; was die Folgen dieſes Angriffs betrifft, 
fo. läßt ſich wohl annehmen, daß nach dem Abgange der 
telegraphiſchen Depeſche nichts von großer Bedeutung 
vorgefallen ſeyn kann; denn hätte ein entſcheidendes 
oder ſehr eruſtliches Ergigniß ſtattgefunden, ſo wäre ge⸗ 
wiß ein der Brittiſchen Regierung oder den Portugieſt⸗ 
fen. Conſtitutionellen gehoͤriges Dampfboot mit der 
Nachricht davon abgefertigt worden. Bei gutem Winde 
kann ein Dampfboot in vier Tagen von Liſſabon nach Fal, 


dann mit den geſammten Streitkräften in 


mouth gelangen, und ſchon ſeit 8 Tagen iſt der Wind den don 
Liſſabon kommenden Schiffen guͤnſtig.“ — In ſeinem 
heutigen Blatte ſagt der Courier: „Noch immer iſt 
kein Schiff aus Portugal angelangt, und man iſt aufs 
aͤngſtlichſte geſpannt, das Reſultat des am 5ten begon⸗ 
nenen Angriffs auf Liſſabon zu erfahren. Heute Mor⸗ 
gen haben wir eine von vorgeſtern datirte Mittheilung 
aus Falmouth empfangen, wonach man im dortigen 
Hafen jeden Augenblick die Ankunft des Koͤniglichen 
Kutters Magpie erwartete, da der Wind ſehr guͤnſtig 
war. Wahrſcheinlich wird noch, bevor die Koͤnigin 
Donna Maria ſich ganz von der Engliſchen Kuͤſte ent⸗ 
fernt, eine entſcheidende Nachricht von Liſſabon eingehen. 
Das Königliche Dampfſchiff Firefly iſt vorgeſtern aus 
dem Mittelfändifchen Meere in Falmouth angekommen; 


es war beim Cap St. Vincent einem dort kreuzenden 


Linienſchiffe Dom Pedro's von 74 Kanbnen begegnet.“ 

Die Times ſagt: „Es muß allen Freunden der 
Menſchlichkeit ein außerordentliches Vergauͤgen gewäh⸗ 
ren, zu ſehen, daß jedes von den Weſtindiſchen Kolo⸗ 
nieen kommende Schiff auf's Neue die Ueberzeugung 
beftätige und vermehrt, daß die Bill wegen Emancipa⸗ 
pation der Sclaven nicht etwa nur durch widerſtrebende 
Einwilligang, ſondern durch eifrige Mitwirkung der 
Pflanzer in Ausfuͤhrung gebracht werden wird. Wir 
hören nichts von dem früheren Geſchrei der Koloniſten, 
daß „ihr Eigenthum“ ihnen erhalten werden muͤſſe, ihre 
Rechte nicht beeinträchtigt werden dürften, widrigenfalls 
man zum Aufruhr gegen das Mutterland ſchreiten würde. 
Die Pflanzer ſcheinen im Allgemeinen von der Groͤße 
der Entſchaͤdigung und von den uͤbrigen guͤnſtigen Be⸗ 
dingungen der Bill angenehm überraſcht worden zu ſeyn.“ 

Nach Briefen aus China iſt eine Amerikaniſche 
Fregatte, welche ſeit einiger Zeit bei Lintin im Eingange 
der Bocca tigris lag, nach Saigun in Coch inchina abge⸗ 
ſegelt, wohin fie einen Nordamerikaniſchen General: Konz 
ſul bringen ſoll. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ihn 
der Hof von Cochinching annimmt, da er ſich ſeit der 
großen Ausdehnung der Engliſchen Macht in Indien 
zum Grundſatze gemacht hat, keine Agenten (fremder 
Machte akkreditiren zu laſſen, indem er ſonſt gensthigt 
würde, auch einen Engliſchen Konſul zazulaſſen, was für 
den Koͤnig ein Gegenſtand des groͤßten Schreckens iſt. 
Die Oſtindiſche Compagnie hat ſchon mehrere Geſandte 
nach Saigun geſchickt, um dieſen Zweck zu erreichen 
und einen Handelsvertrag mit Cochinchina abzuſchließen, 
aber immer vergeblich. Eben ſo hat Frankreich vor 
zwei Jahren eine Korvette nach Saigun geſchickt welche 
den Neffen eines Franzoͤſiſchen Emigrirten, Namens 
Vanneau, der 30 Jahre lang in Dienſten des Koͤnigs 


von Cochinchina und feines Vaters geſtanden har, und 


hohe Würden im Lande bekleidet hatte, an Bord führte, 


fallen. 


um ihn als Konſul dort zu etabliren. So geneigt auch 
der Hof den Franzoſen iſt, welche ſelt 150 Jahren mit 
Cochinchina in freundlicher Verbindung ſtehen, und fo 
angenehm die perſoͤnliche Wahl des Konſuls ſeyn mußte, 
ſo wurde er doch mit aller Artigkeit abgelehnt. Die 
Amerikaner werden ohne Zweifel nicht gluͤcklicher ſeyn. 


Serie 

Brüffel, vom 15. September. — Die Revue, 
welche der Koͤnig zur Feier der September ⸗Tage abbals 
ten wird, ſoll nur aus der Beuͤſſeler Garni'on beſtehen. 
Von 15 Linien- und einigen Kavallerie: Regimentern 
werden aber die Muſik⸗Choͤre hierher kommen. 

Die Augenentzuͤndung, welche die Belgiſche Armee 
heimſucht, iſt ein großes Drangſal für die Soldaten 
und fuͤr die Nation. Es giebt keine Gemeinde, wo 
man nicht Miliz Soldaten ſieht, die in einem beklagens⸗ 
werthen Zuſtande aus dem Dienſte entlaſſen wurden; 
die Einen ſind ganz blind, bei den Andern iſt das Seh⸗ 
organ fo geſchwaͤcht, daß fie ihren Familien zur Laſt 
Der Monitear zeigt an, daß ſchon 279 ſolcher 
Ungluͤcklichen Penſionen haben zuerkannt werden muͤſſen. 


Lüttich, vom 17. September. — Geſtern Abend 
gegen 5 Uhr ſind Ihre Majeſtaͤten bier eingetroffen, 
und wurden zu la Chapelle du Paradis von den Be— 
hoͤrden empfangen. Nachdem der Gouverneur der Pro: 


vinz eine kurze Anrede gehalten, bildete ſich der feier— 


> bel der Menge ihren Einzug in die Stadt. 


und ihre Meajeftäten hielten unter dem Ju— 
e Wege Abends 


waren die oͤffentlichen und einige Privat- Gebäude ers 


" ie T der 
leuchtet. Heute fruͤh bat der Koͤnig die Truppen 7 
ee die Revue paſſtren laſſen, und wird Abends 
einem Diner auf dem Stadthaufe beiwohnen. 


Antwerpen, vom 14. September. — Man iſt 
jetzt mit der Wiederherſtellung des Mauerwerks der 
Breſche der Baſtion Nr. 2 (Toledo) der Litadelle von 
Antwerpen beſchaͤftiget. Das Innere der Eiradelie iſt 
faſt ganz gereiniget, alle Gruben ſind ausgefüllt — 
Die Garniſon bewohnt die proviſoriſchen Ka ernen, da 
alle Wohnungen, die groͤßtentheils bei der Belagerung 
einſtuͤrzten, ganz demolirt werden mußten. Die Pulver- 
Magazine, das Spital, die gehlenderen Batterieen, die 
Schlupf Thore ꝛc., ſind in vobkommener Ordnung; die 


meiſten Erdwerke ſind, ſo wie die Haupt Verbindungs⸗ 


„ wiederhergeſtellt. Die Breſche ander linken Vor⸗ 
n Hue Laurent iſt vermittelt Faſchinen 
ausgebeſſert; kurz, bald wird keine Spur von der Be⸗ 
lagerung mehr übrig ſeyn. Im Innern des Abgebrann⸗ 
ten Arjenals baut man, zum größten Theile eines der 


Haupt: Gebäude, die ſich dort vor dem Bombardement 


befanden, wieder auf. Dieſes Gebaͤude wird als Maga: 


zin für das Material der Artillerie dienen. 


ebenfalls beſchaͤftiget, die großen Verbindungs Brücken 


vor dem Deguinen Thor, vor jenem von Mecheln und 
dem rothen Thor wieder herzuſte len. 
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Man iſt 


Niederlande, 

Rotterdam, vom 9. September. — Unter andern 
nachträglichen Berichten über den letzten Sturm ents 
halten Holländiſche Blätter folgende Schiffs⸗Nach⸗ 
richten: „Das Dampfboot „the London Merchar t“ 
verließ London Freitag den 6ſten d., Morgens 8 Uhr, 
und kam erſt heute Mittag 12 Uhr hier an; der „Ba⸗ 
tavier“, der von London Sonntag den Sten d. Mor⸗ 
gens 9 Uhr abfuhr, iſt im Geſicht; das Engliſche Poſt⸗ 


Dampfſchiff, „Sir Edward Banks“ ging von Londen 


am Sonnabend den 7ten d. früh Morgens ab und kam 
geſtern Abends ſpaͤt hier an; das Dampfſchiff von Hull, 
„die Gazelle“, iſt vorige Woche am Sonntage gar 
nicht gekommen, geſtern Abend haͤtte daß elbe abermals 
hier eintreffen sollen, iſt aber bis jetzt noch nicht hier. 
Mehrere Engliſche Dampfſchiffe ſind bei dem letzten 
Sturme untergegangen, unter andern der „Talbot“, cer 
„Nimrod“ und der „Ardencalpe“, der „Harlequ u“ 
und der „Attwood“ find bei dem letzten Sturme ſtark 
beſcharigt worden, während auf dem „Batavier“, der 


die Ueberfahrt gleichzeitig machte, nichts Nennwerthes 


zerbrach; dies macht der ſtarke Bau dieſes Schiffer; 
zum Beweiſe dafur dient, daß er gleich am Tage nach 
ſeiner Ankunft die Reiſe nach London wieder antrat; 
auf dem „Atwood“ konnten die Paſſagiere ſich auf dem 
Verdeck nicht aufhalten, da außer andern Beſchaͤdigun⸗ 
gen die Verſchanzungen fortgeriſſen und zerſchmettert 
waren; auf dem „Vatavier“ dagegen befanden ſich die 
Paſſagiere faſt wie auf einer gewöhnlichen Reiſe, wie 
dies mehrere derſelden ausſagen; unter Anderen der 
Herr Labouchere von hier, und der Lord Combermere, 
der ſich mit Familie und Gefolge am Bord befand uno 


laut und oͤffentlich ſein Lob aussprach, lowohl udet die 


vortreffliche Einrichtung des Schiſſes ſelbſt, als auch 
üser deſſen ruhige und ſichere Fahrt. — Eben, 1 Uhr 
Welttags, kommt der „Batavier“ an, aljo nur eine 
Stunde nach dem „London Merchant“, der 49 Stun⸗ 
den vor ihm von London abgefahren war. Gleichzeitig 
mit dem „London Merchant“ hätte, den Ankuͤndigun⸗ 
gen zufolge, auch ein Daanpfſchiff „der General Skeam 


Navigation Company“ auslaufen ſollen, was aber aus 


Mangel dispontoler Schiffe unterblieden iſt, indem durch 
den letztern Sturm, meyrere der, dieſer Geſellſchaft zus 
gehörigen Schiffe ſo geutten haben, daß ſie bedeutender 
Noeparatuten berärfen und vor der Hand außer Dienſt 
geſetzt ſind.“ 


Sich w. en i 


Neufchatel, vom 11. September. — Der Staats- 
Rath macht unterm vorgeſtrigen Datum folgenden Be 
ſchiuß bekannt: „Die Rückkehr des 12. September macht 
es der Repierung zur Pflicht, ganz deſonders für die 
oͤffentuche Ruge zu wachen, zu einer Zeit, die vor zwei 
Jahren durch den Ausbruch einer verorecheriſchen Ver 
ſchwoͤrung bezeichnet war. Der Staatsrath untersagt 
daher üreng pär jenen Tag alle oͤffentliche Verſamm⸗ 
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lungen alles Schießen und uͤberhanpt Alles, was die kffent⸗ 
Ruhe unterbrechen, und unter den obwaltenden Uran 
den als wirkliche Aufreizung zu Unordnungen angeſehen 
werden konnte.“ — Am Abend des Zten d. tädrere 
ein Gärtner, Namens Porret, in dem Dorfe Freſens 
ſeine zwei juͤngſten Kinder mit einem Feldwerkzeuge; 
das Älteite, 10 Jahr alt, entging gleichem Schick al 
durch die Flucht. Mit vieler Muͤhe nur gelang es, 
ſich des Verbrechers zu bemächtigen, und einer der 
ihn Feſtnehmenden wurde von ihm ſtark verwundet. 
Porrett war dem Trunk ergeben, und man will ſeit 
einiger Zeit Spuren von Wabnſinn an ihm wahrgenom⸗ 
men haben. — Hier befindet ſich jetzt ein Advokat, 
Herr v. Montey, der in 10 bis 12 Stunden den Leu— 
ten Franzöſiſcher Zunge die Orthographie beibringtg er 
behauptet, daß ſein Syſtem vom Franzoͤſiſchen Krieges 
miniſtertum in die Regimentaͤrſchulen der Franzoͤſiſchen 
Armee eingefuͤhrt ſey. 2 j 

Züri, vom 14. September. — Ein Bericht der 
eidgenoͤſſiſchen Herren Kommiſſarien im Kanton Baſel 
vom 9. September zeigte in der geſtrigen 43ſten Sitzung 
der Tagſatzung an, daß die Einfuhrung der neuen Ver⸗ 
faſſung im ganzen Kanton Baſel-Landſchaft vollſtändig 
ſtattgefunden habe, Ordnung und Ruhe allda herrſche, 
und daß demnach die militairiſche Occupation der Lands 
ſchaft nunmehr aufhoͤren werde, Alles nach den Beſtim— 
mungen des Taaſatzungs⸗Beſchluſſes vom 26. Auguft 
d. J. Der Geſandte von Stadt Baſel wuͤaſchte bei 
dieſem Anlaſſe abermals dringend, daß auch die Decus 
pationstruppen in der Stadt möchten vermindert wer 
den. Die Taglatzung beſchloß, daß die Herten Kom- 
miſſarien bevollmaͤchtigt ſeyn ſollen, ein Bataillon derſel⸗ 
ben, im Einverſtäͤnduiß mit den Truppen -Kommandan⸗ 
ten, zu entlaſſen. 

Bern, vom 12. September. — Der Befehl ſoll 
hier angelangt ſeyn, die zur Beſetzung Neuchatels bes 
ſtimmte Div: ſion nach Hauſe zu entlaſſen. 


Baſel, vom 14. September. — Die eidgenoͤſſiſchen 


Kommiſſarien haben durch ein Sch eiben vom 12ten d. 
d. d. Rheinfelden, angezeigt, daß ſie, nachdem nun die 
Konſtituirung der mit Baſel Landſchaft neu einverleibten 
Gemeinden vollzo en, dem Diviſions-Kommandanten den 
Auftrag ertheilt haben, die militairiſche Beſetzung der 
Landſchaft aufzuheben und die daſeldſt noch ſtationirten 
Truppen einſt weilen in die Stadt zu ziehen, da uͤber 
eine fernere Reduction derſelben die hohe Tagſatzung 
noch nichts verſuͤgt hade. 


. EI 

Turin, rom 10. September. — Der König und 
die ‚Königin find am Ten d. M. von der Villa Racco⸗ 
niggi, wo ſie einen Theil des Sommers zugedcacht in 
die hieſige Reſidenz zurückgekehrt. Der Herzog von 
Modena, der am 5ten d. auf der genannten Villa zu 
einem Beſuche bei JJ. MM. angekommen war, und 
ihnen am Sten von dort hierher folgte, um Abſchied zu 
nehmen, iſt nach Modena abgereiſt. 


Das Kriegsgericht von Aleſſandria hat wieder acht 
Perſonen wegen Theilnahme an dem vor einigen Mo⸗ 
naten entdeckten Militatr⸗Komplotte theils zum Gefängs 
niß, theils zum Tode verurtheilt und zwar den Haus⸗ 
Eigenthuͤmer Bottaceo zu 5jährigem, den Advokaten 
Stara und den Juwelier Lupo zu 20jaͤhrigem und den 
Haus Eigenthuͤmer Moja zu lebenslaͤnglichem Gefängniß, 
den Advokaten Girardengbi zum Tode und den Marcheſe 
Caffaneo di Belforte, den Chirurgus Scotti und den 


Hausbeſitzer Gentilini, die drei Letztgenannten in con 


tumaciam, zum ſchimpflichen Tode verurtheilt. Die 
Vollziehung der uͤber den Advokaten Girardenghi ver⸗ 
haͤngten Todesſtrafe iſt wegen der von ihm gethanen 
wichtigen Geftändniffe auf. Königlichen Befehl ſuspen⸗ 
dirt worden. 


Venedig, vom 11. September. — Geſtern fruͤh 
iſt der Vicomte von Chateaubriand in Begleitung eines 
Secretairs hier angekommen und in dem Hotel von 
Europa abgeſtiegen. 

Ueber den in der Nacht vom 28ſten auf den 29ſten 
Auguſt in Ankona verhafteten dortigen Buͤrger Galletti, 
einen Anhaͤnger der Propaganda der Giovine Italia, 
enthalt die hieſize Zeitung folgende Angaben: „Er war 
früher bei der Generals Mühlen: Verwaltung mit einem 
monatlichen Gehalte von 30 Skudi angeſtellt, wurde 
aber wegen feiner ſchlechten Führung entlaſſen und war 
zur Zeit der Anarchie in Ankona Haupt eines geheimen 
Ausſchuſſes. Im Augenblicke ſeiner Verhaftung ſuchte 
er einige Flaſchen zu zerſchlagen und Papiere zu ders 
nichten, von denen aber mehrere gerettet wurden und 
die wichtige Dinge enthalten ſollen. Auch eine Flaſche 
mit dem ſtaͤ kſten Gifte wurde der Vernichtung entzo⸗ 
gen. Der reiche Kaufmann Mercantili von Aſcoli, Mons 
turano genannt, ferner Matteo Conſtantint, Seiablone 
genannt, und ein gewiſſer Giulio, alle drei Mitſchul— 
dige Galletti's, wurden gleichfalls verhaftet und auf das 
Fort San Leo gebracht. Bei Ankona iſt ferner ein ger 
wiſſer Marchi, genannt Rizzardo, verhaftet worden.“ 


Ankona, vom 1. September. — Die Paͤpſtlichen 
Truppen werden ein Uebungslager bei Peſaro beziehen; 
die Romaana ſoll ganz von den Oeſtereeichiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt werden. Geſtern iſt die Franzoͤſiſche Brigg 
la Comète von Toulon mit Militair⸗Effekten hier eins 
gelaufen. In der verwichenen Nacht war die hieſige 
Polizei abermals in Bewegung, und hielt in den Woh⸗ 
nungen der Einwohner Schelini, Leſti und Candelara 
Hausſuchung; der Erſtere wurde verhaftet, und nach 
San Leo gebracht; Leſti war entflohen, und haͤlt ſich 
auf ſeinem Landhauſe verborgen; bei Candelara ber 
ſchraͤnkte die Polizei ſich auf die Hausſuchung. Man 
hat bei keinem etwas gefunden. Dem Geruͤchte zufolge, 
waren dieſe drei Perſonen der Theilnahme an einem 
Komplott zur Ermordung der Franzoͤſi hen Garniſon 
verdächtig; viele Franzoͤſiſche Offiziere wollen aber nicht 
daran glauben. Auf alle Fälle hat der General Eus 
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bléres feine Vorſichts⸗Maßregeln getroffen und iſt gegen 
jeden Ueberfall geſichert; er hat unter die Truppen 
30,000 Patronen vertheilen laſſen. Die Patrouillen 
und Wachen haben ſtets ſcharf geladen. 


Tete 

Das Jourmal de Smyrne meldet aus Smyrna 
vom 13. Juli: „Der Er Kommandant von Preveſa, 
Kara⸗Osman⸗Oglu⸗Pakub⸗Paſcha, der vom Großherrn 
zum General⸗Gouverneur des Sandſchaks Aidin ernannt 
iſt, kam geſtern hier an, um ſich unverzuͤglich auf feinen 
neuen Poſten zu begeben. Sobald die ihn und ſein 
Gefolge bringenden Joniſchen Schiffe erkannt wurden, 
gaben alle Batterieen der Stadt Ehrenſalven. Pakub⸗ 
Paſcha ward auf das Glaͤnzendſte empfangen; der hie⸗ 
fige Gouverneur, Tahir⸗Bey, obgleich ſeit einigen Tas 
gen unpaͤßlich, empfing ihn mit fämmtlichen Palaſt⸗ 
Beamten und dem die Garniſon kommandirenden Ober 
ſten am Landungsplatze. Alle Truppen der Garniſon 
ſtanden unter den Waffen und bildeten von der Marine 
Bis zum Palaſt ein Spalier, zwiſchen welchem VNakub⸗Paſcha 
mit feinem glänzendften Gefolge durchzog, während die 
Muſik⸗Choͤre ſpielten und die Forts fortwährend Sal⸗ 
ven gaben. Die Nachricht von ſeiner hieſigen Ankunft 
wird unter den Einwohnern des Sandſchaks Aidin 
Freude verbreiten; ſie erwarten ihn mit Ungeduld und 
hoffen von der Geſchicklichkeit und dem milden Charak- 
ter des neuen Gouverneurs, er werde die Wunden heilen, 
welche der letzte Krieg und die Aegyptiſche Inpaſtion 
dieſem Lande geſchlagen haben. Die Familie Kara⸗Os, 
man, Oglu's iſt eine den aͤlteſten in Klein⸗Aſien und hat 
ſchon ſeit Jahrhunderten dieſem Theile von Natolien, 
wo ſie unermeßliche Guͤter beſitzt, Gouverneure gegeben. 
Daher ſteht ſein Name bei dem dortigen Volke in 
großer Verehrung.“ 


Breslau, vom 24. September. — Auf dem am 
14ten d. Mts. beendigten diesjährigen Maria-Geburt⸗ 
Markt befanden ſich 957 Feilhabende, unter ihnen: 45 
Boͤttcher, 41 Bandhaͤndler, 47 Händler mit baummols 
lenen Waaren, 39 Graͤupner, 16 Conditors und Pfeffer⸗ 
kuͤchler, 13 Kammmacher, 13 Kuͤrſchner, 89 Lederhaͤnd, 
ler, 141 Leinwandhaͤndler, 19 Schnittwaarenhaͤndler. 
166 Schuhmacher, 14 Strumpf Fabrikanten, 68 Toͤpſer, 
17 Tiſchler, 21 Tuch ⸗Fabrikanten, 44 Händler mit 
baumwollenen Tuͤchern und 13 Zwirnhaͤndler. Von den 
Verkaͤufern waren aus Breslau 289, aus den Provin⸗ 
zialſtaͤdten Schleſiens 616, aus andern Städten der 
Monarchie 23, aus Sachſen 13 und aus den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten 16. Die verkaͤuflichen Waaren wur⸗ 
den in 384 Buden, in 234 Schragen, in 165 Laden 
in den Häufern, auf 20 Tiſchen und auf 154 Platzen 
auf der Erde feilgeboten. n 

Am 19ten fiel dem Tagelöhner Carl Krauſe, 
54 Jahr alt, ein krankes Pferd, welches er am Zuͤgel 
führte, auf der Ziegelbrͤͤcke um, und zerbrach ihm das 
rechte Bein. IR 


Markt gebracht und verkauft worden: 


gluͤcklich entbunden. 


In der vorigen Woche ſind an hieſigen Eint i 
ſtorben: 18 männlihe und 25 41 1 enge: 
43 Perſonen. Unter diefen find gefiorden: An Abzchr 
eung 14, Krämpfen 9, Lungen? und Bruſtleiden 4, 
Alterſchwäche 2, Waſſerſucht 2, Schlagfiuß 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 14, von 1 — 5 J. 7, von 5 — 105, 
3, von 20 — 30 J. 2, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 
50 J. 1, von 50 — 60 J. 3, von 60 — 70 J. 7, 
von 70 — 80 J. 1, von 80 — 90 J. 1. a 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſtgen 
ö 2659 Sci, 
Weizen, 1642 Schfl. Roggen, 375 Schfl. Gerſte und 
2150 Schfl. Hafer. x ; 

In der naͤmlichen Woche find aus Oderfchlefien auf 
der Oder hier angekommen: 13 Schiffe mit Brennholz. 

Bei dem eben geweſenen Hochwaſſer, bei welchem die 
Oder einen Stand von 23 Fuß 3 Zoll erreichte, iſt 
die hieſige Stadt ſelbſt mit Ausnahme der kleinen Ins 
ſel an der Sand-Schleuße und der Mathias-Inſel in 
Folge der alljährlich weiter vorſchreitenden diesfälligen 
Sicherungsbauten gänzlich vom Waſſer verſchont geblie⸗ 


ben. Der heutige Stand der Oder iſt 19 Fuß 7 Zoll. 


— — — — . 3 
Entdindungs Anzeigen. > 
Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine Fran, geborn 
Graͤfin Schaffgotſch, zwar zu früh, jedoch glücklich, 
von einem lebenden Knaben entbunden. 
Jeltſch den 23. September 1833. y 
Johann Guſtav Graf Saurma-Jeltſch 
auf Jeltſch. 


In der Fruͤhe des heutigen Morgens wurde meine 
geliebte Frau von einem gefunden Mädchen ſchnell und 
Dies unſern Verwandten und 
Freunden zu liebevoller Theilnahme. 

Seifersdorf den 22. September 1833. 

E. Adam, Paſtor. 
— —— . kñwꝛ— 


Mach richt. 


Theater 


Mittwoch den 25ſten, auf vieles Verlangen: Moſes 


oder die Israeliten in Egypten. Gro 
heroiſche Oper in 4 Aufzuͤgen. Muſik von e 
Amenophis, Herr Jäger, Koͤnigl. Wuͤrtember⸗ 
12 12 Hof, und Kammer ⸗Saͤnger, als letzte Gaſt⸗ 
rolle. 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß die heutige Oper unter meiner Di: 
tection zum letzten Male gegeben wird. 

E. Piehl. 


Freitag den 27ſten zum erſtenmale: Der böſ 4 Geiſt 
Lumpacivagabundus oder das luͤderliche 
Kleeblatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang von 
Neſtroy. Muſik von Müller, Die Schluß⸗Deco⸗ 
ration iſt neu vom Decorateur Herrn Weyh wach— 


gg, Ze ²˙ . . r 


In Wilhelm Gottlieb Rorn’s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Roth, Dr. K., allgemeine Sylbenlehre der deutſchen 
Sprache. gr. 8. Paſſau. 15 Sgr. 
Rieſenſteinburg, die, oder deutſche Frauenwurde. 
Ein biſtoriſch romantiſches Gemälde der Vorzeit. 2 Thle. 
2te Auflage. 8. Quedlinburg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Salzer, E. F., Nachtrag, Fortſchritte und Anhang 
zu dem neueſten Verfahren der Schnell⸗Eſſigfa⸗ 
brikation aus allen der geiſtigen Gaͤhrung fähigen 
Stoffen. 3. Heilbronn. br. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Treviranus, G. R., die Erſcheinungen und Geſetze 
des organiſchen Lebens. 2. Bd. 2. Abtheil. gr. 8. 
remen. 1 Rthle. 10 Sgr. 
Wiggers, G. F., zati 
ſtellung des Auguſtinismus und Pelagianismus nach 
ihrer geſchichtlichen Entwickelung. In 2 Theilen. 
gr. 8. Hamburg. 3 Kthlr. 15 Sgr. 
Zeller, Dr. C. A., Thomas? oder Johannes und 
Paulus? Eine Vorfrage angehender evangeliſcher 
Theologen, ob ſie auf dem Wege des einen oder der 
beiden andern Apoſtel „den Herrn fuͤhlen und finden 
möchten.” Apg. 17, 27. 8. Bonn. br. 28 Sgr. 
Zerrenner, C. C. G., Über eine zweckmaͤßigere Eins 
richtung des Schulweſens in kleineren Staͤdten. gr. 8. 
Magdeburg. 23 Sgr. 
Zumpt, J. T., Verſuch einer Voͤlkergeſchichte. 
beſonderer Ruͤckſicht auf Geſchichte des Handels, der 
Erfindungen und Entdeckungen. Fuͤr Schulen und 
zur Selbſtbelehrung. Mit einer Vorrede von Dr. 
K. W. Boͤttiger. Alte Geſchichte. gr. 8. Augsburg. 
broſch. 5 25 Sgr. 


— 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal, Unterſuchung 
ſind dem Juculpaten folgende Gegenſtaͤnde als wahr⸗ 
ſcheinlich entwendet abgenommen worden, naͤmlich drei 
Graſetuͤcher, ein Reibeiſen, ein Meſſer und ein Sack. 
Die Eigenthuͤmer dieſer Sachen werden hiermit aufges 
fordert, ſich binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens in dem vor 
dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Referendarius Zingel 
auf den 10ten Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr, 
Verhörzimmer No. 6, anberaumten Termine zu melden 
und ihre Eigenthums-Anſpruͤche zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls über dieſe herrenloſen Sachen anderweitig vers 
fügt werden wird. 

Breslau den 20. September 1833. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Nachdem von dem unterzeichneten Gericht auf den 
Antrag des Realgläubigers Ligutenant Himpe, die 
nothwendige Subhaſtation des sub No. 390. des Hy 
potheken-Buches von Frankenſtein belegenen, und auf 
4730 Rthlr. nach dem Materialien, fo wie 5296 Rthlr. 
20 Sgr. nach dem Nutzertrage abgeſchaͤtzten Kauf⸗ 


Verſuch einer pragmatiſchen Dars . 
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mann Florian Hauckeſchen Haufes, und zwar im Wege 
der Execution zu verfuͤgen befunden worden, ſo werden 


beſit⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor, und 


eingeladen, in den dieſerhalb auf den 23ſten Septem⸗ 
ber, den 21ſten November c. und peremtorie den 
24ſten Januar 1834 Vormittags um 11 Uhr in 
unſerm Amts Locale vor dem Königlichen Land: und 
Stadt⸗Gerichts⸗Director und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn 
Neſſel anberaumten Terminen in Perſon oder durch 
gerichtlich beglaubigte Vertreter zu erſcheinen, ſich von 
denen Kaufsbedingungen zu informiren, ihre Gebote abs 
zugeben und die Adjudication des Fundi zu gewaͤrtigen, 
im Fall nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme ber 
gruͤnden. Frankenſtein den 25ſten Juni 1833. 
Koͤnigliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Vertheilung der Nachlaßmaſſe des unterm 11ten 
Decen,ber v. J. zu Kieferftädtel verſtorbenen Ober-Amt⸗ 
mann Gottlieb Herzog und ſeiner am 21ſten deſſelben 
Monats und Jahres daſelbſt mit Tode abgegangenen 
Ehefrau Sophia geborne Doͤrffel ſoll in Kurzem er⸗ 
folgen. Es werden daher alle unbekannte Gläubiger 
aufgefordert, ihre etwannigen Anſpruͤche an den Nachlaß 
bei der unterzeichneten Nachlaßbehoͤrde bei Zeiten anzu⸗ 
melden, widrigenfalls jeder, ſpaͤter ſich meldende Gläubi— 
ger mit feiner Forderung nur an die Erben nach Ver⸗ 
haͤltniß ihres Erbantheils verwieſen werden wird. 

Gleiwitz den 9ten Juli 1833. 

Koͤnigliches Land- und Stadt- Gericht. 
5 Subhaſtations ; Patent. 

Im Wege der Exekution ſoll die zu Winzenberg, 
Grottkauer Kreiſes, sub No. 37. an einem Arme des 
Neißfluſſes belegene Waſſermuͤhle von 3 Mahlgaͤngen, 
wozu circa 16 Scheffel Preuß. Maaß Acker, 16 Mor: 


gen 157 [IR. Wieſenland, ein kleiner Garten und 


10 Morgen Holznutzung gehoͤren, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 5713 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., auf den 28ſten 
November 1833, den 1ſten Februar 1834 
und peremtoriſch auf den Aten April 1834 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Koppitz an den Meiſt- und Beſtbietenden ſubhaſtirt 
werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zur Abgabe 
ihrer Gebote in dieſen Terminen vor uns zu erſcheinen 
hiermit eingeladen. Die Taxe der Muͤhle kann in un⸗ 
ſerer Kanzellei eingeſehen werden. 

Grottkau den 26. Auguſt 1833. 

Das Gerichts-Amt der Güter Koppitz. 
gez. Schindler. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll die zu 
Gleinitz, Nimptſchſchen Kreiſes, sub No. 23. gelegene, 
ortsgerichtlich auf 822 Rthlr. 17 Sgr. 11 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Windmuͤhle, beſtehend aus 2 Scheffel 10 Metzen 
Ackerland und 1 Scheffel 6 Metzen Garten, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Wir 
haben zu dieſem Behufe drei Termine und zwar den 
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26ſten Auguſt und 25ſten September 1833 hier in 
Breslau, den peremtortſchen aber den 22ſten October 
in loco Groß⸗Tinz angeſetzt, wozu wir zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vorladen, daß 
dem Meift und Beſtbietenden der ſofortige Zuſchlag ers 
theilt werden ſoll. Breslau den 21. Juni 1833. 
Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Groß⸗Tinz. 
r N ke. 
Ructions » Anzeige. 

Den 26ſten d. M. Nachmittags von 2 Uhr, 
wird die Auction der noch vorhandenen zum 
Nachlaſſe des Kaufmann Kiefert gehörigen 
Spezerei-, Droguerie-, und Farbe⸗Waaren — 
in nicht unbedeutenden Quantitäten — im Ge⸗ 
woͤlbe des Hauſes No. 54, Schmiedebruͤcke 
fortgeſeßt. Breslau den 21. „September 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions-Anzeige. 

Wegen Versetzung wird Sonnabend den 
28sten d. Nachmitt. 2 Uhr in der Neu- 
stadt im Königl. Seminar, einiges Meuble- 
ment so 
mente versteigert. 

Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Aüction. 

Es sollen Montag den zosten d. M. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr an, im blauen Hirsch auf der 
Ohlauer- Strasse, folgende Gegenstände, als: 
Schlösser, Bänder u. s. w., ferner Schlosser- 
und Schmiede- -Werkzeug, worunter zwei 
grosse Ambösse, Schraubstöcke, Sperrhör- 
ner, Schneideeisen, ein Waagebalken mit 
Schaalen, diverses Eisen und dergleichen, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich an 
den Meistbietenden versteigert werden. 

Ffeiffer. Auctions-Conimiss. 


Fortgeſetzte Auction. a 

Wegen ſchleuniger Aufraͤumung, wird die noch vor; 
raͤthige Droguerie und Farbe⸗Waare, nebſt Tabak, fo 
2 mehrere Saͤcke a Mittwoch den 25ſten 
M. Nachmittags 2 Uhr, und allenfalls den fol: 
or Tag Neue; Weltgaſſe Nro. 42. fortgeſetzt und 


beendigt werden. 
W. B. Oppenheimer, 
conceſſionirter Auetions-Commiſſarius. 


Flügel Verkauf. 


Wegen Mangel an Raum iſt ein ſchoͤner Fluͤgel zu 
verkaufen: Schuhbruͤcke No. 78. zwei Treppen hoch. 


wie auch musikalische Instru- 


Wagen „ Verkauf. 

Ein halbgedeckter Wagen in noch gutem Stande, ſehr 
gut zum Reiſen und auf dem Lande zu gebrauchen, iſt 
für 60 Rthl. zu nn Friedr. Wilhelmsſtraße No.59. 

Wa Ver ta u f. 

Ein wenig NE halb zedeckter Reiſewagen, fo 
wie auch verſchiedene halb und ganz gedeckte neue Wa⸗ 
gen, auch eine Droſchke mit Verdeck ſtehen zu verkau⸗ 
hen, ccc No. 12. 


7 dee e ee e 
$ Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der im mx 
& Freien ausdauernden Bäume, Geſtraͤuche und 
Obſtſorten, fo wie der Stauden-Ge— 2 
waͤch ſe, Georginen ꝛc., von James 
Booth & Sohne in Hamburg, Eigenthuͤmer 
der Baumſchulen zu Flottbeck bei Altona, iſt 
ſo eben erſchienen und bei Unterzeichnetem, wel— 
cher ohne fernere Provifion alle Auftraͤge zu 
den Catalog-Preiſen übernimmt, 
Breslau im September 1833. f 
7 Adolph Bodſtein, 
7 Nicolai⸗Straße gelbe Marie Nro. 13. % 
ep pp det dei rr ˙ AAA IHNEN 


„ ( Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn erſcheint ſo eben: 


Dr. Johann Wendt's 
praktiſche 


Materia, medica 


Grundlage = Krankenbette 
und 

als Leitfaden zu ‚ofabenuifihen Vorleſungen. 
Zweite mit einigen Zuſätzen vermehrte Auflage. 

466 und XXVIII Seiten in gr. Svo. 
Preis 2 Rthlr. 5 Sgr. 

Sowohl der, von dem oefammten ärztlichen Publi⸗ 
kum anerkannte, Werth der in fo kurzer Friſt vergreffe, 
nen erſten Auflage dieſes klaſſiſchen Werkes, als allein 
ſchon der Name des berühmten Herrn Verfaſſers, 
ſichern auch dieſer in ſofern, als die in ihren Erſchei— 
nungen und Leitungen ſo bewegte aͤrztliche Zeit es ers 
forderte, vermehrten und verbefferten zweiten Auflage 
ihre dankbare Anerkennr ng, und eine lodpreiſende An, 
empfehlung waͤre wohl nirgends uͤberfluſſiger als hier. 
Nur ſo viel glauben wir in Erinnerung bringen zu 
muͤſſen, daß kaum ein anderes Buch dieſer Klaſſe, die 
fo wichtige Doſenlehre umſichtiger und volhtändiger ans 
gegeben, die ſogenannten heroiſchen Mittel aus fuͤhrlicher 
dearbeitet, und die Eintheiſung der Arzneimittel, von 
dem rein therapeutiſchen Standpunkte aufgefaßt, prakti— 
ſcher und brauchbarer aufgeſtellt enthält; und wie uͤbri⸗ 
gens auch das Aeußere des Werkes durch deutlichen und 
größern Druck gewonnen hat. 

Breslau den 20. September 1833. 


zu ber 


Für Papterfabrikanten. 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Kor n) 
zu haben: 5 

L. Piette's Handbuch der 
Papierfabrikation. 
Enthaltend eine genaue Beſchreibung des gewöhnlichen 
Verfahrens zur Dar ſtellang des Papiers, der verſchiede 
nen Arten des Leimens, ſowohl auf die gewoͤhnliche 
Weiſe, als auch in der Hollander und in der Schoͤpf⸗ 
kuͤrte, des Bleichens der Lumpen, der mechaniſchen Pa 
pierfabtikation, der Bereitung der gefärbten und der 
Papiere aus verſchiedenen andern Subſtanzen außer den 
Lumpen ꝛc. ꝛc. Aus dem Franzöflichen uͤberſetzt und 
beacbeitet von Dr. C. F. Hartmann. Mit 3 lithos 
araph. Tafeln. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Literariſche Anzeige. 

Bei Fr. Henke, Buchhändler in Breslau, 
Blüͤcherplatz No. 4, iſt erfchienen und. durch jede Buchs 
handlung zu beziehen: . 

Tobisch, M J. K. Prof., carmina composita. 

12. 1826. geh. 5 Sgr. 
— — Poetiſche Beſchreibung einiger Wanderungen 

in der Grafſchaft Glatz, in Geſpraͤchsform. 8. 

1829. geh. 5 Sar. 
— — Gedichte, ſcherzhaften und erſten Inhalts. 


12. cart. 1 Rrehlr. 
— — Geſpraͤch uͤber d.“ 4 Zeitalter der Geſchichte. 
gr. 8. 1830. geh. 5 Sgr. 
— — Hellas, eine Unterhaltung über die Griecken. 
12. 1827. geh. 5 Sgr. 
— — Leitfaden zum Gebrauche bei Vorträgen. über 


beiondere und allgemeine Arithmetik in der Aten, 
Sten und 2ten Gymnaſialklaſſe. 8. 1829. 20 Sgr. 
— — Leitfaden zum Gebrauche bei Vorträgen über 
die Elemente der Planmmetrie, die ebene Trigonome⸗ 
trie, und die Entwickelung der vorzuͤglicheren Formeln 
der analytiſchen Trigonometrie, in der ten, Zten 
und Aten Gymnaſialklaſſe. gr. 8. Mit 100 Fi. 


auren. 1831. 1 Ahle, 
Der geſtern geſprochene 
D e 
zu Ehren der Naturſorſcher-Verſammlung 
in Breslau 


von Herrn Regierungs- Secretair Kapf 
iſt für 2 Sgr. zu haben in der Buchhandlung 
Fr. Hentze (Bluͤcherplatz) No. 4. 
2 * * 
X. 

Eine ſtille und rechtliche Familie zu Breslau, in der 
Naͤde des katholiſchen Gymnaſium, wuͤnſcht zu einem 
dieſes Gymnaſinm bereits beſuchenden Schuͤler, noch 
einen, oder zwei geſittete Knaben in elterliche Pflege und 
Aufſicht zu nehmen. Maͤhere Aue kunft hierüber ertheilt 
J. Gottwald, Meſſergaſſe No. 6. 


So eben iſt in unſerem Verloge erſchienen: 


Der gluͤcklichſte Tag meines Lebens, 
Walzer fuͤr das Pianoforte 


Y. F. p. Weg n e . 


Preis 10 Sgr. 


Seitdem der viel und mit Recht beliebte Wiener 
Componiſt Johann Strauß der Tanzmuſik, die ſich un: 
leugbar ſonſt in einem Kreiſe niedriger Trivialität bes 
wegte, eine neue Bahn gebrochen, und derſelben durch 
gemuͤthliche und in edlem Style gehaltenen Melodieen 
eine beſſere, zeitgemaͤßere Richtung verliehen: hat man 
ſich vielſeitig und oft mit Gluͤck in der Strauß'ſchen 
Manier verſucht.“ 

Unter den gelungenſten Verſuchen dieſer Art zeichnet 
ſich vorſtehende Piege unter dem Titel: „Der gluͤck— 
lichſte Tag meines Lebens“, von unſerem ſchon durch 
manche andere Probe ſeines muſikaliſchen Talents und 
guten Geſchmacks wohlbekannten Wagner auf das Vor⸗ 
theilhafteſte aus. Ganz eingedrungen in den Geiſt der 
heiteren Wiener Muſik, bietet er dem Freunde derfelben 
einen entſchieden erfreulichen Genuß. 

Kaum moͤchte es der äußeren Eleganz, die dieſem 
Werkchen als ſchoͤne Zugabe zu Theil geworden, bedurft 
haben, um ihm die guͤnſtige Aufnahme zu verſchaffen, 
auf die es wegen ſeines inneren Werthes ſo unbedingt 
Anſpruch machen kann. 

F. E. C. Leuckart, 


Buch, Muſikalien- und Kunſthandlung 
(am Ringe No. 52.) 


U 


penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben fuͤr die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und wird 
damit jeden wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Unters 
richt verbinden. Ritterplatz goldner Korb No. 7. 

Muſik⸗ Unterrichts- Anzeige. 

Einen ſowohl wiſſenſchaftlich als muſtkaliſch gebilde— 
ten jungen Mann, welcher nach einer leicht faß⸗ 
lichen Methode gruͤndlichen Violin, Flügel 
und Geſang Unterricht regelmäßig ertheilt und 
noch einige ſeiner Freiſtunden zu beſetzen wuͤnſcht, em⸗ 
pfehlen wir hiermit angelegentlichſt. Das Nähere hierüber 
wolle man geneigteſt erfra zen, bei 

F. E. C. Leuckart, 
Buch, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
am Ringe No. 52. 


Saͤchſiſche Fußteppich⸗Zeuge 
in verſchiedener Breite und Gute, von 3 bis 
7 Sgr., empfiehlt die Leinwand⸗Handlung 
Kloſe, Strenz K Comp. 
Reuſche⸗Straße No. 1. in den drei Mohren, 
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VEILSKSCHLICHEICIKSRDEEK ODE I KIEL SCHOSS ESESUHEIT 
Ich erlaube mir hierdurch die ganz ge- 28 
horsaniste Anzeige, dass ich sogleich nach | 
meiner Rückkehr von der Leipziger Messe 
in den ersten Tagen des Monats Octo- 
ber eine Se 


Neue Mode- Schnitt- WYaaren- 
Handlung 


Albrechtsstrasse No. 3, in der ehemaligen 
Donus’schen Glas-Niederlage, eröffnen, und 
das Nähere demnächst bekannt machen 
werde. Breslau den 23. September 1833. 


Gustav Redlich. 


SRELERREEDETLISZLHEHKSLZLZE ON LICH NEN NIIKIHIEIEN" 


Aecht franzoͤſiſche Normal- Glanzwichſe 
von 


P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht, welche den Erhalt fo wie die Weiche und Ger 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſtmoͤglichſte befoͤr⸗ 
dern, dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz 
in tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht aber, wie bei den 
meiſted Fabrikaten aus aͤtzenden, das Leder fo leicht zer⸗ 
ſtoͤrenden Säuren beſteht, iſt für Neumarkt und Um⸗ 
gegend, ganz allein dem Herrn Wilh. Ferd. Schmidt 
zum Verkauf in Commiſſion uͤbergeben worden und bei 
demſelben in Krauſen zu 4 Pfd. 5 Sgt. (4 Ggr.) 
und + Pfd. 24 Sgr. (2 Ggr.) nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
ſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Art gern das 14fache Quantum lieſert, ſo ergiebt 

ſich hieraus, wie man ficht, ein aͤußerſt billiger Preis. 
5 E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſtonair des Herrn P. J. Duhesme 
5 8 in Bordeaux. . 

n ze, ig e. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden 

Publikum ganz ergebenſt mit angefertigten Kleidungs⸗ 
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ſtuͤcken jeder Art fir Herren und Damen nach modern 


ſter Façon zu woͤglichſt billigen Preiſen, auch werden 
Beſtellungen zur Anfertigung angenommen ſo wie auch 
die Geſchaͤfte auf beſtellte Arbeit nach wie vor fortges 
ſetzt. Mein Gewoͤlbe iſt Albrechtsſtraße No. 1. nahe 
am Ringe. Witzig, Schneidermeiſter. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin den 26ſten September, zu erfragen in 
den drei Linden auf der Reuſchenſtraße. 


* 2 E 
— j 2 
Unterkommen Gefu ch. 5 

Es wuͤnſcht ein unverheiratheter, mit vorzüglich gu⸗ 
ten Atteſten verſehener Wirthichafts- Beamter in mitt⸗ 
lern Jahren ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere 
erfährt man bei Herrn Menzel im alten Rathhauſe 
Parterre. ’ . 


Gefunden j 
wurde am 21ſten Abends von einem Dienfimäschen 
eine ſilberne Tabaksdoſe. Der ſich ausweiſende Eigen⸗ 
thuͤmer kann ſolche am Roßmarkt No. 11. in der drit ⸗ 
ten Etage in Empfang nehmen. 


Reiſegelegenheit nach Sagan. 
Sonnabend den 28ſten dieſes geht ein ſehr beguemer 
ganz gedeckter Chaiſen-Wagen leer über Polkwitz, Sprot⸗ 
tau nach Sagan. Wer ſehr billig mitfahren mochte 
erfährt das Nähere Schweidnitzer Thor, Gartenſtraße 
neben dem Weiß iſchen Coffeehauſe No. 15. 


Vermiet hung. 

Ein großes heitzbares Local, welches ſich ſowohl zue 
Remiſe, als auch zu einem Comptoire eignet, ein großer 
Schuͤttboden und zwei kleine einzelne Wohnungen, ſind 
bald zu vermiethen, Junkernſtraße No. 21. 


— —y—-—-t—t—— — Sͤ.k 
b Angekommene Fremde. 


Im'goldnen Schwerdt: Hr. v. Czettriz, Landes⸗El⸗ 
teſter, von Kolbnitz; Hr. Doktor Pinkerton, von Frankf. a. Or. 
Im goldnen Baum: Hr. v. Blumenfein, General- 
Major, von Konradswaldau; Hr. Lichtenftein, Stener⸗Ein⸗ 
nehmer, von Boſanowo. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Kaſchke, Pfarrer, ven Borkau. — Im blanken Hie fch: 
Hr. Graf v. Sandreezky, von Langenbielau; Hr. v Gral 
rock, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. v. Mauteufel. Geh. Regier.⸗ 
Rath, von Oppeln; Hr. Ruske, Hr. Hoffmann, Caratus, Hr, 
Meyer, Dokt. Med., fümmel. von Sber⸗Glogau. — Im 
weißen Adler: Hr. Bieß, Amtsreth, von Peterwiz— 
ran;: Hr. Matſchke, Kaufmann, von Glo 
gau: Hr. v. Bojakiewiez, Gutspaͤchter, von Rogoczyn; Herr 
Oſtrowo. — In z goldgen Ls⸗ 

Hutsbeſ., von Minten. — In der 
Hr, v. Tepper⸗Laski, Ktiegsrath, von 
weißen Storch: Hr. Bayer, Kauf 

Stube: k. Das 
ober; 


mmerei No. 28; 
Oberfoͤrſter, von Dachau, Nitkerslag No a 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


